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Die Katastrophe unvermeidlich 
Starke Derfchlimmermo im Befinden des englifchm Königs 

LM. L o n d o n, 24. November. Am 
Krankenlager König Georgs wellten heute 
nacht fünf Aerzte. Wie verlautet, hat sich die 
Lungenentzündung sehr stark ausgebreitet. 
Der König wird heute noch rötgenistert wer­
den, zu welchem Zweck die erforderlichen Ap­
parate in das Krankenzimmer gebracht wur­

den. Sämtliche Mtglieder deS kSniglilhen 
Hauses mit Ausnahme deS Prinzen von Wa 
leS «eilen im Bu«kingham»Palast. Von der 
Herausgabe eines Bulletins wurde heute 
nach zweieinhalbstlindigem Konsilium der 
Aerzte Abstand genommen, um die BevLlker 
ung nicht zu erregen. In sämtlichen Kirchen 

Londons wird um die Gesundheit des Kö­
nigs gebetet. Die Verkühlung zog sich der Kü 
nig anlählich der Wafsenstillstandsseier zu, 
als er in strömendem Regen neben dem Gra 
be des Unbekannten Soldaten stand. 

Deutschland fllr Nepamtionsregelung 
auf Grund seiner LahlungsMigkeit 

LM. P a r t s, 24. November. Heute vor-
tiberreichte der deutsche Botschaster 

von .Voesch dem Ministerpräsidenten P o-
incars eine Note der deutsl̂ n ReichSre-

in Angelegenheit der Regelung der 
Ne '̂arationssrage. Wie verlautet, stellt die 
5^ '̂te n. a fest, dah die Fachmännerkommis-
N ?7'' nach genauer Ueberprüfung der Zah 

lungsmöglichkeiten DeutfchlandS die Moda­
litäten der Reparationszahlungen zu bestim­
men hätte. Dentflhland verwahrt sich dage­
gen, daß die Konferenz mit Fachleuten be-
schickt würde, die mit gebundenen Händen 
einttessen würden. In diesem Falle wäre 
nämlich ein Mitzersolg der Konserenz sicher­
gestellt. 

Ahst'ge Bktftlms an die 
ungarisKtn LkgMmisttn 

u d a p e st, 23. November. In der ge-
strigöll Wochenkonferenz der Regierungspar' 
tei interpellierte Abg. E r d e l y i den Mi­
nisterpräsidenten über die legitimistischo Pro 
ya^anda und besonders über die au? dem 
V!7nkett anläßlich des Geburtstages deS Erb-
komg'? Otto kiehaltenen legitimistischen Re-
d?tt. Ministerpräsident Araf B e t h l e n er 

die ungarische Regierung wzrds es 
keine-^fasss dulden, daß das Königsproblem 
mit Unll^ehung der Gesetzgebung gelöst wer­
de Dns K5nigSbankett stehe im 
zunl »nc^nrischen Gesetz, das die Sitthro-
n'.znq der >>ahsburqer ausgesprochsn hat. (5S 
h ittl' einen demonstrativen und propa^andt-
ktischien Cliarakter. Die ungarische Neg^erung 

Msse jeder Propaganda entgegent:^eten, die 
die Rechtsgültigkeit eines bestehenden Ge­
setzes in Frage ziehe. Die Erklärungen ver­
schiedener Redner auf dem Bankett, daß Ot­
to als ungartsck)er König zu betrachten sei, 
stünde im v^gensatz zur Verfasiung und kön­
ne daher nicht geduldet werden. Äe legi:!-
mistische Propaganda sei aber andür^rssits 
ulcht von solcher Bedeutung, daß man sich 
darüber aufregen müsse. Wollte man gegen 
sie energisch vorgehen, so würde man dadurch 
nur Märtyrer schaffen und der Propaganda 
neue Mhrung geben. Sollte aber die Propa« 
ganda den Frieden im Lande tatsächlich ge­
fährden, dann werde allerdings ^ie gegen­
wärtig geübte Toleranz aufhören. 

den heutigen Morgenblättern Veranlassung, 
di? Regierung auszusordern, sie möge den 
Paschaluk des Kultusministers auslösen. 

Stallt eines neuen 
Raketenoutos 

B e r l i n, S3. Noveinber. Unter streng-
stem Ausschluß der Oeffentlichkeit fand heute 
um ^9 Uhr auf der Südschleise der Avus-
Vahn die Probeführung des neuen Naketen-
waqens des Düsseldorfer Konstrukt.'iirs Kurt 
Volkart statt. Der Wagen wurde von Vol­
kart selbst gesteuert und erzielte eine Yöchst-
g^fchwindigkeit von etiva s'l) Kilometer auf 
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einer 40 Meter langen Ttreckc. Die Kahrt 
verlief ohne Zwischenfall. Die AnjahrtKg«-
schwindigkeit war die eines norinal ansah-
renden Wagens, steigerte sich aber sehr schttell 
auf 50 und schließlich auf V0 Kilometer. Man 
bewunderte allgemein, daß die E^plosisn 

der Raketen bei dein neuen '^dell lserljält-
nismäßig geräuschlos vor sich ging, i'kach 
"tlX) Meter stoppte Volkart, um zu zei^en^ 
daß der Raketenwagen genau wte sedeS cn-
dere ?luto nach Belieben des Führer? an­
halten kann. (5'twa auf halber Ztrerke 'zün­
dete eine Rakete nicht vorschriftöinäs^ig, offen 
bar, weil sie feucht geworden war. Zie brach 
te ab?r nicht, wie nmn für einen solchen 
Fall befürchtet batte. den gan.M Wagen in 
Gefahr, sondern ris^ auf und flo»^ etwa zwei 
Meter hinter den Wagen, der durch diesen 
Zwischenfall keinerlei Schaden genommen 
hat. 

iltlltl Allllkt lll RiZ 
Echwrn Nauserel unter den MitgNevem de< «retttage« 

V e o g r a d, 24. November. Mit 
R,' esil>' auf den orthodoxen Feiertag herrsch 
te heute in den Wandelgängen der Gkupschti-
ua wie auch in den einzelnen Ministerien 
v o l l s t ä n d i g e r  S t i l l s t a n d .  D a v i d o v i  ̂  
hatte eine länz'.ere Besprechung mit den Mi-
nlltsru Dr. A n g j e l i n o v i s und Pera 
M a r k o v i <z, die sich hauptsächlich um 
etn'ge projektierte Borlagen und die «Slln-

der Demokraten drehte. 
Die Blätter beschäftigen sich noch immer 

mit den Skandalassären des Kultusministers 
DrngZZa C v e t k o v i t, und zwar umso 
mehr, als sich gestern in NiS in diesem Zu-
samtneichange ein neuer Skandal ereignet 
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hat. Gestern ttat der Kreistag von RiS, in 
dem die Anhänger des radikalen HauptauS-
»chusses und Gegner des Kultusministers 
llvetkooiö die Mehrheit haben, zum ersten 
Male nach der erzwungenen Demission deS 
Kreistagspräsidenten zusammen. Die Mehr­
heitsgruppe beantragte die Genehmigung ei-
ner Resolution, die das vorgehen deS Mi­
nisters in Ri8 und Prokuplje a,̂  das schärs-
ste geihelt. Gegen die Annahme erhoben sich 
lärmend die Anhänger Bukiöevkö' und Cvet-
koviö' und schrien im allgemeinen Tumnlt, 
da  ̂ der Kreistag noch etwas Schrecklicheres 
erleben werde als die Skupschtwa am 20. 
Juni, wenn die Resolution nicht znrSckgezo-
gen werden sollte, lks entstand ein riesiger 
Krawall, welcher schließlich in einer Raufe­
rei der Kreistagsabgeordneten endete, sodah 
die Sitzung in aller Eile abgebro«hen werden 
muhte. Der Kultusminister reiste hente vor­
mittags mit einigen Freunden nach «iZ, um 
dort über die Situation zu beraten. Die Dro 
hWiqen mit einem zweite» LS. Juni geben 
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Auwunsall «r. Luthers 

LM. B e r l i n, 24. Noveniber. Der ehe­
malige Reichskanzler Dr. L u t h e r suhr 
heute, des FahrenS noch uukundig, mit ei­
nem Kraftwagen der Chauffeurschule über 
den Potsdamer Platz und fuhr in einen an­
deren l^aftwagen hinein. Der neben ihm 
sitzende Chauffeur wurde aus dem Wagen 
geworfen und erlitt eine Gehirnerschlitt.'r-
ung und andere Jnnenverletzungn, sodaß an 
seinem Aufkounnen gezweifelt wird. 

Börfenberlcdte 
Z ü r i ch, 24. November. Devisen 

(Schlußkurfe): Beograd 8.12SV, Paris 20.29, 
London !iH.187b, Newyork 51V.20, Mailand 
27.30d, Prag l5.3V, Wien 73.03, Budapest 
V0.g0, Berlin 123.73. 

L s u v l j a n a, 24. November. Alle No­
tierungen unverändert. 

Z a g r e b, 24. November. Devifen 
sfreier i^rkeli?): Wien 8l)0, Berlin l35k^.7S, 
Mailand 298.1b, London L7V.2S, Newyork 

Prag lkL.07, Zürich 1090.10, Bud^ 
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Drohende? Bürgerkrieg 
in Bulgarien 

Dankt Mwajlov verurteilt stmegertchtittv mehrere Minister »um Tode — Vani» in den De-
»lrken Vetrii und Dtumaja — «Zankov gegen die SMRO Dormarsch der Regierungs-

truvven gegen Vettii 
S o f i a, 23. November. 

Seit den Schüssen vor dem Cas^ „Phö­
nix" auf dem Boulo^rd Dondukov und dem 
Attentat der illegalen Mazedonier auf den 
ehemaligen Polizeipräfeklen P e l e v ist 
in ganz Bulgarien eine unverhüllte Stim» 
mung gegen die Innere Mazedonische Re­
volutionäre Organisation (VutreSna Make-
donslata Revoluciona Organizacija) und 
deren Führer Vanöe M i h a j l o v, den Dil 
tator über Tod u. Leben in Bulgarisch-Ma-
zedonien, entfacht worden. Dieser Stimmung 
hat der Sobranze-Präsident und ehemalige 
Ministerpräsident Alexander C a n k o v in 
ewer Wählerversammlung im Städtchen 
Popov Ausdruck verliehen, wo er offen er-
KSrde, die mazedonische Frage sei ein 
Staatsproblem Bulgariens, sie könne daher 
nicht als Monop5^ "iner gewissen Organisa­
tion betrachtet ' n. Diese Kampfansage 
Eankoos gegen d.. „Illegalen" brachte na­
türlich den von Mazedoniern nicht beeinfluß 
ten Blätterwald in Bewegung. Die Bevöl­
kerung stellt sich die Frage, ob sie denn ei­
gentlich geMungen sei, auch N'eiterhin die 
Terrorakte der die Gastfreundschaft genies^en 
dm Mazedonier zu dulden und ruhig zuzu­
sehen, wie der internationale Kredit Bul­
gariens deshalb sinkt. 
In der gestrigen Plenardebatte über die 

Thronrede in der Sobranje richtete der so­
z i a l d e m o k r a t i s c h e  A b g e o r d n e t e  S a k a z o v  
an den Auf;enminister B u r o v die An­
frage, ivelchen Zweck die kiirzlich erfolgte 
Demarche Englands und Frankreichs ver­
folgt habe. Viirov erwiderte, die beiden 
Großmächte hätten die bulgarische Regie­
rung aufgefordert, den Unruhen, die von 
^ Mazedoniern gestiftet werden, ein En­
de zu bereiten. Die Regierung habe alles ge 
tan, unl die Pazisizierung durchzuführen, 
es gelang ihr aber nicht restlos, da die ma­
zedonischen Emigranten von den „Illega­
len" nicht genau zu unterscheiden seien. Der 
Minister schloß mit den Aorten, daß die 
Regierung fest entschlossen sei, die illegalen 
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Eankov 
Organisationen auszuheben. Als Sakazov 
die Frage stellte, ob die Regierung in dieser 
L>insicht solidarisch sei, bejahte Burov die 
Frage. 
In diesen: Zusammenhange trat der Mi­

nisterrat zu einer langen Sitzung zusam« 
lnen, in der die Maßnahmen gegen die 
IMRO beschlossen wurden. Man ist in di­
plomatischen Kreisen der Ansicht, daß das 
Kabinett Ljapöev nicht erfolgreich wer­
de eingreifen können, da einige Minister 
(General Vlkov) die Mazedonier unterstüt­
zen. Man glaubt eher an einen Rücktritt 
Ljapl'evs, den: ein Kabinett der breitt'n 

Koalition unt Alerander Malinov, tem 
Führer der demokratischen Dissidemen, fol» 
sen wülde. 

S o f i a ,  L Z .  N c i v e m b ^ r .  

Die Inneulage ist verwirrt: die RegierungS 
koalition vor dem Zerbröckeln, die M»7ze-
donier in schärfster Kanrpfstellnng ge^iui das 
Kabinett. Die Regierungstruppen erhielten 

bereits den Auftrag, gegenPetriL vorzuge­
hen, wo sich der Generalstab der JMNO be 
findet. Die Forderung der Regierung, seine 
Aktion einzustellen, beantwortete Mihajlov 
mit dem Hinweis, daß die Regierung Lsap-
öev die größte Gegnerin der maz-?donn'ch:n 
Sache sei. Gleichzeitig, verurteilte Mihajlov 
mehrere Kabinettsmitglieder zum Tode. 
So dürften bei PetriL die RegierungZtruP-
Pen mit den Freischärlern MihajlovS zu­
sammenstoßen. Es mehren sich die Stim­
men, daß der Bürgerkrieg unausbleililich ist. 
Die Regierung ließ im Sinn ihrer gestrigen 
Beschlüsse alle ReglerungsgebSude, das Zu-
renschloß und die Sobranje mit Militär 
setzen. In Politischen Kreisen herrscht die 
Auffassung vor, daß der Belagerungszustand 
verhängt werden wird. Die Zahl der Flücht­
linge ans den Bezirken Petriö und DZuma-
ja wäcbst von Stunde zu Stunde. Die Ver-
bältnisse sind so unsirber geworden, ^aß ein 
Großteil der Flüchtlinge nun auch Sofia 
meidet und jenseits der Grenzpfähle in Ju­
goslawien und Griei^enland Zuflucht sucht. 

MeGanitche Glcherungen 
im Stjenbodaverkehf 

Aus London wird geschrieben: Die Elsen 
bahnunglücksfälle der letzten Zeit in rllen 
Teilen der Welt, die hin und wieder einen 
Massenverlust an Menschenleben zur Folge 
hatten, oder zu schitveren Verstümmelungen 
und Verletzungen der Reisenden führien, 
haben wieder einmal die Aufmerksainkeit der 
Oeffentlichkeit auf das fehlbare „menschliche 
Elenient" gelenkt. Wenn man auch von den 
technisch weniger entwickelten Oststaaten ab­
sieht, so ist die Oeffentlichkeit doch immer 
wieder betroffen, wenn sie davon hört, deß 
auch in Ländern, deren Technik in aller 
Welt als führend anerkannt wird, bei Zller 
Vorsicht den Zufall doch nicht als Ursache 
solcher Massenunglücksfälle auszuschalten vcr 
mögen. In England wurden im laufenden 
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Nein, die brachte er selbst aus vollem, 
heißem Herzen. 
^s lachende Sonnengold über der Land 

schaft und über dem Watt ivar verschwun­
den. Im Westen hoben sich dunkle Wolken-
Herge auf und Bents kundiger Blick erkann 
te daran ein nahes Wetter, das sich in Kür-
ze entladen mußte. Sein Schritt wurde zö­
gernder. 

Er hatte sicher geglaubt, Solve zu tref, 
fen, doch je höher er ftieg, je mehr hatte er 
das Gefühl von todestrauriger, tiefster Ein­
samkeit. 

Nein, hier war Sölve nicht. Ganz dumm 
löam er sich vor mit dem Strauße in der 
i^nd. 

Nun hatte er die höchste Spitze des Mor-
sumkliffeS erklommen. 

UeberwSltigt von dem zu seinen Füßen 
schäumenden Meer, über welches die zwi­
schen dunklen Molken hervorbrechende 
Gönne eine breite, goldene Straße zog, 
s!vnd Bent im Schauen versunken. 

lleber die goldene Wasserbrücke hinweg 

wanderten seine Augen nach den Lister Dü 
nen. Wie weiße Schneeberge leuchteten sie 
in der Sonne, die ihre Strahlen zur Erde 
warf. 

Dort drüben hatte er der kleinen Sölve 
gesagt, wie lieb er sie habe, und Sölve hat­
te sich von ihm gewandt, dem kranken Man 
ne zu, der auf dem Keitumer Friedhof zum 
letzten Schlaf gebettet lag. 

Wie Zorn und Unmut stieg es in Bent 
einen Augenblick auf, aber dieser Regung 
vermochte er nicht nachzugeben inmitten 

dieser erhobenen Natur. Und als Bent 
ganz dicht unter sich, auf einem Vorsprung 
sitzend, eine weibliche Gestalt gewahrte, 
war sein.Herz mit Hellem Jubel erfüllt. 

„Liebe, kleine Sölve", nnirmelte er zärt­
lich, liebevoll mit seinem Blick das Mäd­
chen umfangend, das beide Hände um die 
hochgezogenen Knie gelegt hatte und über 
das Watt hinträumte. Er konnte' Sölves 
Augen nicht sehen. Es kam ihm so vor, als 
ob ihre zarte, leicht gebräunte Wange schma 
ler geworden und ihre Haltung Sehnsucht, 
tiefe Sehnsucht ausdrückte. 

Am liebsten wäre er mit einem kühnen 
Satz zu ihr herabgesprungen. Nein, daS 
lvar zu gefährlich, so^nohl für sie, wie für 
ihn, denn da unten schäumten die Wogen 
ilnd donnerten gegen das steil abfallende 
Kliff. 

Da war? Bmit denn lackend all die Blu­
men, die er vorhin gepflückt, Sölve in den 

Schoß und fprang dann über Stock und 
Stein nach einer Stelle zum Abstieg. — 

Sölve sah erstaunt um sich, ob des uner­
warteten Blumensegens. Nirgends war ein 
Mensch zu entdecken. Vom Himmel konnten 
die Blumen nicht gefallen sein. Oder doch? 

Sölve preßte ihr glühendes Gesicht in die 
Blüten. Wie süß das duftete. Sorglich ord­
nete sie die Blumenkinder, die sich gelöst, 
zu einem Strauß. 

Prüfend hielt sie ihn hoch empor und 
betrachtete wohlgefällig ihr Werk. 

„Ich will ihn mit mir nehmen, als ein 
gutes Zeichen." dachte sie. 

Schnell stand sie auf. Die Sonne war 
völlig verschwunden. Dunkle Wolken jagten 
daher. Fest band sie ihren tveißen Helgolän 
der um das Bloudhaar und strich die etwas 
zerdrückten Falten ihres »veißen Kleides 
glatt. 

Da saate eine liebe, ach, so lange nicht 
mehr gehörte Stimme: 

„Du bist wunderschön, Sölve, viel zu 
schön für mich." 

Vor Schreck ließ sie all die Blumen fal­
len und wäre beinahe von einein Windstoß 
ins Meer geweht wowrden, wenn nicht ein 
paar kräftige SeemannSarme sie gehalten 
hätten. 

„Liebe, kleine Sölve,* flüsterte dieselbe 
Stimme und ein paar heiße Lippen drück­
ten sich auf ihren jungen Mund. 

Ein Zittern ging durch SSlves Gestalt. 

voinlta^, dt'n 

Jahre 43 Personen im Eisenbahnverkehr ge­
tötet, gegen 27 im ganzen Jahr Es ist 
natürlich nur ein geringer Trost, wenn man 
darauf hinweist, daß der Automobtlverk^'hr 
noch weit mehr Todesopfer erfordert. Nun 
wurde in England, das gewiß an der Spitze 
der technischen Entwicklung marschiert und 
wo auch mit dem Gelde zur Bequemlichkeit 
der reisenden Welt und zur Installierung 
eines ausgiebigen Signalwesens nicht ge­
spart wird, konstatiert, daß von den siebzehn 
Unglücksfällen im Jahre lV27 elf auf die 
Fehlbarkeit deS Menschen zurückzuführen 
waren. In sechs Fällen hievon haben di«» 
Maschinenführer die Gefahrsignale nicht be­
merkt, in einem Falle hat sich der Maschin­
führer nicht an die Vorschriften der Be­
triebsordnung gehalten und in den vier üb­
rigen Fällen vernachlässigten die Signalpo-
sten ihre Pflicht. In England wird jetzt ei­
ne mechanische Schutzvorrichtung gegen Zu­
sammenstöße gevrüft. Es handelt sich um 
eine technische Streckenvorrichtnng, die im 
Falle des Haltesignals den trotzdem einfah­
renden Zug ailtomatisch zum Stehen bringt. 
Eine andere Maschine soll die Fabraeschwin 
digkeit automatisch hemmen, wenn der Lo­
komotivführer eS unterlassen hätte, beim 
Nehmen einer Kurve die Sl'l)nclsia?eit her-
abvlmindern. Natürlicherweise wirk es nie 
gelingen, sämtliche Irrtümer durch bloße 
teck>nisck»e Mittel auK^nscs>alten, aber in maß 
aebenden b^^siasn Fack'kreisen rechnet man 
darauf, in ^älde die Möalicbkeit von Mas-
senkataitro^ilien im kr^'s«'n'^<,f»nverkchr auf ein 
Mindestmaß zu beschränken. 

Die Forbernnoen 
Dr. MailekS 

Vollständige legislative und administrative 
staatliche SeldstLndlgkelt Kroatiens. — DaS 

kroatische Staatsrecht als Basis. 

Z a g r e b, 24. November. 

Der „Narodni Val", das Zentralorgan 
der Kroatischen Bauernpartei, veröffentlicht 
eine Unterredung des Parteivorsitzenden Dr. 
Vladko MaLek mit dem Sonderbericht­
erstatter des „Pesti Hirlap", Simon Vil-
mos. In diesem Interview berührte Doktor 
Maöek sämtliche wichtigen Jnnenfragen, ins­
besondere aber die Frage, wie sich die Kro­
aten die künftige Neuordnung des Staates 
vorftellen. Er erklärte u. a., die kroatische 
Bauernpartei fordere bedingungslos inner« 
halb der GHS-Trenzeq die vollständige le­
gislative und administrativ'staalliche Selb­
ständigkeit auf Grund des kroatischen Staats 
rechtes. Außerdem erklärte Dr. Maöek, daß 
die Serben in den neuen Staatsprovinzen 
viel mehr aufgebracht seien gegen Beograd 
als die Kroaten. Die Kroaten könnten nicht 
in einer staatlichen Gemeinschaft mit den 
Serbianern leben, da die Kroaten Vertre­
ter der westlichen Kultur seien, während die 
Serbianer den Gegenpol dieser Kultur dar­
stellen. 

Sie wollte sich wehren. Glühendes Rot 
huschte über ihr Gesicht. 

„Halt, halt. Kleines! Sollen wir hicr 
beide ins Wasser plumpsen?" fragte lachend 
der Kapitän und zog das Mädchen zu einer 
gesicherten Stelle. „So, nun mal erst ordent 
lirh deinem Bent in die Augen geschaut und 
dann gebeichtet: Liebst du mich oder liebst 
du mich nicht?" 

„Käpten," umrmelte Sölve, ihn fassungs­
los anstarrend. 

„Ach was, Käpten — Bent heiße ich, die 
Seefahrt stecke ich auf, deinetlvegen, kleine 
Sölve. Ich will nicht, daß du imuier Angst 
hast um deinen Mann. Verstanden?" 

„Ihr seid anmaßend, Bent Bonken," kam 
es aus Sölves Munde. „Wißt Ihr genau, 
daß ich Euch liebe?" 

„Darauf schwöre ich zehntausend Eide, 
jetzt aber, mein Süßing, fixing, sonst wer­
den wir pudelnaß und das ist nicht k'b!^n 
für ein Brautpaar." 

„Das sind wir ja gar nicht." ^ 
„Nicht? Na. dn". ich dir beweisen —" 

und er ^ küßte sie heiß und innig, bis ihr 
der Atem verging. Da schlang sie aufwei­
nend die Arme um seinen HalS und lehnte 
ihren Kopf fest an seine Brust. 

„Na, siebst du wohl, kleine Sölve," trö­
stete er, indem er ihr zärtlich die Tränen 
von den Wangen trocknete, „wir kennen uns 
doch, mein Kleines? Nun komm, die Modder 
ängstigt sich gewiß zu Tod." 
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Bäuerlich-dtmottattscher Boykott 
des t. Dezember 

Eine Erklärung de« Vräsidenten der DD Koalition Svetozor 
Vribittvit - „Diktiert» Sefte find keine Feste" 

Gestern Nachmittags trat im Sabor-Saale 
der Exekutlvausschuß der Bäuerlich-demo-
kratischen <ioalttion zusammen, um eine 
Reihe von wichtigen Beschlüssen entgegenzu­
nehmen. An der Sitzung nahmen teil: die 
beiden Präsideilten Dr. M a ö e I und 
P r i b i k e v i 6, ferner die Abgeordneten 
Predavec, Wilde r.Tr. K r n j ?-
v i 6 und Inq. K o S u t i ü. Morgen wer­
den die Beschlüsse in definitiver Redaktion 
herausgebracht werden. Bei dieser Gelegen­
heit gab P r i b i e e v i ü den Journali­
sten eine Crllarung, wonach der Standpunkt 
der Bänerttch-demokratlschen Koalition hin­
sichtlich der ?^eier des zeknten Jahrestages 
der Staatsgriindung vollkommen k^r sei. 
Die rumänische Negierung habe die Staats-
feier am 1. Dezember abgesagt. In unseren! 
Staate existieren noch viel wichtigere Grün­
de, sämtliche kveste aus bessere Zeiten hin­
auszuschieben. Wir hal!«n Kreits grundsiitz-
llch beschlossen» an keiner Parade, Manise  ̂
ftatian, Akademie usw. gemeinsam mit den 
Bertretcm des heutigen Regimes teilzuneh­
men. Dieser Beschluß gilt auch flir die Feier 
d«s 1. Dezember. Würden wir im entgegen-
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gehetzten Sinne handeln, so würden wir mit 
den eigenen Beschlüssen vom 1. August in 
Konflikt geraten, das Regime als normal 
und legal anerkennen. PribiLeviä betonte, 
daß zwischen dem Kampfe der Nationalen 
Bauernpartei in Rumänien, die jetzt zur 
Macht gelangt sei, und der Bäuerlich-demo­
kratischen Zloalition eine frappante Aehnlich-
keit bestünde. In Beograd werde jede ener­
gische und entschlossene Opposition als staats 
feindlich betrachtet. ES sei demnach klar, datz 
die Anhänger der Koalition an der Feier des 
1. Dezember nicht teilnehmen werden. Dies 
könne er, Pribtöeviä, als Mitschöpfer deS 1. 
Dezember nationaler Befreiung wohl sagen. 
Dies sei keine Demonstration gegen den Akt 
der Vereinigung, sondern «ine Demonstra­
tion gegen das Regime. Hätte die Regierung 
nur ein wenig Takt, so niÄf^te sie alle Feier­
lichkeiten mit ^Rücksicht auf den gewaltigen 
Konflikt im Innern des Staates aufschieben, 
denn solche Feierlichkeiten haben nur dann 
einen Sinn, wenn das ganze Volk sich dar­
an beteiligt. Diktierte Feste ^ schloß 
PribiSeviö — find keine Feste. 

Äeversall auf die Redaktion 
der Aogret>er „Rovosti" 

Gestern abends wurde auf die Red.xktion 
der Zagreber „Novosti", anscheinend Vvn 
Jugendlichen, ein Ueberfall verübt lind die 
Fensterscheiben durch einen Steinhag.?l zer­
trümmert. Zwei Arbeiter der Expedition d.?s 
Blattes wurden leicht verletzt. Die Angrsifer 
sind entflohen. Wie verlautet, foll eS sich um 
einen Racheakt der kroatischen Föderalisten 
handeln, weil die „Novosti" geschrieben hot­
ten, Ihr vrnan, der „Hrvat", sei ein kommu-
nistlicheZ Blatt. 

Vestverdächtige Natten 
tiberfaNen eine Stadt 

In der südafrikanischen Stvdt De Aar, 
einem wichtigen Eisei:banknotenpun?t der 
Aaplinie, ^rrscht Furcht und Schrecken. Die 
Stadt ist von tausenden pestverdächtiger Rat 
ten überflutet worden, die aus der umlie­
genden Ebene eindringen und dort veren. 
den. Nach den Feststellungen des Gesund­
heitsamtes in Johannesburg darf man als 
ficher annehmen, d-aß die Ratten an der 
Pest zugrunde gehen, wenn auch die dies-
bezüglickien Untersuchungen noch nicht zu En 
de gesührt worden sind. Tie Sanitätsbehör­
den von Johannesburg entsandten in aller 
Eile GachveOändige nach ^ Aar, wo an­
dauernd grohe Züge von Ratten beobachtet 

»Verden, die von Westen nach Osten ziehen. 
Reisende berichten, daß sie unterwegs gro­
ssen Herden der Nager begegneten, die in 
Huiiderttausenden Über eine weite Strecke 
zerstreut sind. Mit Stöcken, Flinten und 
Laternen ausgerüstete Abteilungen patrouil 
lieren Tag und Nacht in der Umgegend und 
sind bemüht, die Melle der eindringenden 
Ratten, bevor sie die Stadt überflutet, auf­
zuhalten. 

Hunderttaufend Dollar 
für em Doppelkinn 

In Newyort gibt eS zahlreiche SchönheitS-
salonS, in denen die Dailten sich nicht nur 
frisieren, maniküren, massieren usw. lassen, 
sondern in denen auch so unliebsame Er­
scheinungen wie Runzeln, Falten und Arä-
henfütze sachgemäß behandelt werden. In 
strahlender Schönheit und Zugendfrische 
verlassen dann auch die schon etwas bejahr­
teren Gesellschaftslöwinnen diesen modernen 
Jungbrunnen, und sie opfern gern zahlrei­
che Dollar, um dies ersehnte Ziel zu er­
reichen. Ab«r nicht immer tritt der gewünsch 
te Erfolg ein, das beweist die Schadenersatz­
klage einer Newyorker Schauspielerin, die 
jetzt von einem solchen Schönheitssalon nicht 
weniger als 100.000 Dollar für ihr Dop­
pelkinn beansprucht, oder vielmehr dafür, 
daß dieses Doppelkinn eben noch vorhanden 
ist. Die Leiterin des Schönheitssalons, eine 
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Aerztin, hatte die Schauspielerin überredet, 
sich zur Beseitigung des Doppelkinns einer 
sogenannten Schöltheitsoperation zu unter­
ziehen, wobei ein kleiner Einschnitt gemacht, 
das unliebsame Fettpolster entfernt und 
durch das Vernähen einiger Muskeln eine 
Straffung der Gl^chtspartie erzielt werden 
sollte. Statt dessen aber, so behauptet die 
Klägerin, sei die Operation zwar sehr 
schlnerzhaft und sehr kostspielig gewesen, 
a^r den erwünschten Erfolg habe sie nicht 
gebracht. Nach wie vor sei sie die unglückli­
che Besitzerin eines stattlichen Doppelkinns, 
und nicht nur dieses, sondern auch eine häß­
liche rote Narbe verunziere jetzt ihr Gesicht. 
Der größte Schaden aber sei ihr dadurch er­
wachsen, daß ihr um mehrere Jahre jünge« 
rer Liebhaber, ein Newyorker Millionärs» 
söhn, sich jetzt von ihr zurückgezogen habe» 
weil ihn das Doppelkinn samt Nar^ störe.. 
Die Aerztin machte dagegen geltend, daß 
zur Vollendung der Schönheitsbehandlung 
zwei Operationen notwendig seien, und daß 

die Patientin nicht über die Erfolglosigkeit 
der Behandlung klagen dürfe, wenn sie sie 
nur zur Hälfte an ihr vollziehen lasse. Der 
salomonisch angehauchte Richter entschied 
nun, daß die Aerztin l^n Rest der Vehand« 
lunfl kostenlos erledigen sollte und daß die 
.fklägerin sich ihr unterziehen müsse, wollte 
sie nicht ihrer Schadenersatzansprüche ver­
lustig gehen. Ist dagegen auch nach beende» 
ter Behandlung das ominöse Doppelkinn 
noch nicht verschwunden, so muß die ^'kß-
tin hunderttausend Dollar bezahlen! 

Da« gefährliche Aenfter 
Bon Wilhelmine Baltlnefter. 

Die Anbeter der Dorfschönen Gusti Schu­
macher hatten beispielloses Mißg»:jchi«t. 
Beim Versuche, zu fensterln, stürzten kurz 
nacheinander drei Burschen ab.und zogen 
sich Knochei^brüche zu. ^s führte dahin, 
daß die Leute dem Fenster der Gusti böse 
Macht andichteten, die sie auch auf bat 
Mädchen selbst hinüberle^eten. Manche be­
haupteten, die Gusti habe den Vösen Blick, 
denn wo sie erschien, wurden die Mädel vor 
Aerger grün und fühlten sich todunglücklich. 
Gusti sah sich nach den drei Unfällen Plötz­
lich von allev Seiten gemieden. Sie fühlte 
sich ausgestoßen, ohne die Leute davon Über­
zeugen zu können, daß keine böse Macht in 
ihr wohnte. Das .Häuschen ihres BaterS hat 
te zum Fensterln eine herzlich schlechte Lage. 
Es stand einer abschüssigen Wiese, auf 
der die Lei '^7 leicht ins Rutschen kom­
men konnte. ' ll verliefen sich GustiS An­
beter, keiner lvollte seine Knochen riskieren. 
Zudem war das Mädel auch sehr stolz, lind 
eS konnte sich noch keiner rühmen, einen 
Kuß errungen zii haben, eS blieb immer 
nur bei den verliebten Redensarten der 
Burschen, die sie hartnäckig verlachte. Die 
plötzliche Verlassenheit nmchte Gusti traurig. 

Sie besuchte kein Tanzfest, bekam sogar einen 
Stich ins Altjüngferliche, und neben den 
roten Pelargonien auf ihrem Fensterbrett 
erschien nun auch ein Bogelkäsig. 
In dieser für Gusti so traurigen Zeit 

kam Klaus Mattet, der ein Jahr lang in 
den Steinbrüchen, die an der GrÄze lagln, 
gearbeitet hatte, in die Heimat zurück. Als 
er sein Ränzel misgepackt hatte, blickte er 
auf die wohlvertraute Dorfstraße hinaus. 
Da g^ng mit niedergeschlagenen Aug^'n 
Gusti vorbei. 

,»Echaut's her, die wird ja immer schö­
ner!* rief Klaus bewundernd und schlug 
sich vergnügt ailf den Schenkel. Eine seiner 
häßlichen Basen, die eben bei seiner Mutter 
zu Besuch war, gab ihm gleich einen Däinv-
fer. „Mit der ihrer Männerfangerei Hat'S 
jetzt a El,d'! Der geht jetzt jeder aus'm 
W^g, bei der fensterlt niemand mehr!" ^ 
„Warun: denn?" — Das Mädel dämpft« die 
Stimme: „'S Fensterl von der Gusti ist ge­
fährlich! 's geht dort nit mit recht'n Dingen 
Aua! Drei sind abig'stÄrzt! Und einer hat 
den Arm noch heute steif!" 

„Dann war'n eben alle drei ung'schickt!" 
sagte KlauS, der sich von der gruseligen 
Stimmung, in die ihn die Base zu virsetzen 
suchte, nicht anstecken ließ. „Ung'schickt?^, 
kreischte die Häßliche. „Die drei besäten Berg­
führer war'n 's. der LoiS, der ?^anz und 
der Sepp!" — „Na, dann war'S halt a Zu­
fall!" — «Dreimal hintereinand'?" 

scho mögli, was denn sunst?" — „A g'fähr-
lich'S Fensterl iS es! 'S ganze EchumocherhauS 
is nit geheuer!'' — „Aba dös is nur blitde 
Rederei!" entschied Maus eifrig. — „Na, 
na! Reg' di nit auf! Mir sc^int, du hast 
Lust, dir bei der Gusti ihr'm Fensterl die 
Füß' zu brechen!" — „Und wenn scho? 
Wen geht'S >vaS an? 'S sind meine Füß'!" 
^ Als Gusti auf dem Rückwege am Hause 
von Klaus' Mutter vorbeikam, folgte ihr 
jemand und sprach sie an. Sie^ blickte von 
der Seite scheu auf den Burschen; sie war 
durch das abergläubische Gered^ ^r Leute 
so verbittert, daß sie von allen Hohn erwar­
tete. Klaus ging ruhig neben'ihr her. 

„Du hast mir vor ein paar Joahr'n ainal 
a tüchtige Abfuhr geb'n/ faßte er. „Aber i 
ttag' dir's nit nach. Und i biet' dir meine 
Hilfe an gegen die dumme Rederei vom 
g'sährlichen Fensterl!" — „Was ki)nnt' 
mir deine Hilf' nützen? Wie willst du's an­
fangen?" ^ „Laß nii nur machen! Ermart' 
Mi heut abends bestimmt und horch guat, 
wenn i ans Fensterl klopf'!" — War das 
nicht doch wieder Spott? Gusti sah ihn miß 
trauisch an. Und er verstand diesen gequäl­
ten, verstörten Blick des vom bösen Gerede 
gehetzten Mädchens. Ehrlich reichte er ihr 
sein« große, breite Hand. „?lrmeS, du!" 

Und dann bog er hastig, als habe er die 
Feuerwehr blasen hören, um die nächste 
Ecke. Gustj trug jetzt den Kops wieder so 
hoch wie früher, jetzt hielt doch jemand zu 

Frlid krümmt sich... 
Ein Achtzehnjähriger zum T»de «rNkteUt. 

Aus Paris wird gemeldet: Dieser T«ge 
wurde ein Achtzehnjähriger zum ?^de ver­
urteilt. — Es handelt sich um den Mrder 
Fredillon. Der Bursche erwieS fich dereitt 
von früher Kindheit auf als eine Berbre-
chernatur. Er war noch nicht ganz «ht Ioh-

ihr. — Sie hatte am Abend eben «in Utzch 
über dm Vogelkäfig gebreitet, «ls st« HG«te, 
wie draußen eine Leiter angelegt wurde. 
Bald tappten auch Schritte hinauf, und 
Maus' Kopf erschien. Er blinzelte in die 
Kerze. „So, da bin i!" lachte er über daß 
ganze gutmütige Gesicht. „Und jetzt müssen 
wir fein still sein, damit i all'S hör', loaS 
drunten vorgeht! Und lvoaßt, umarmt,̂  
muß i was, den groß'n Vogelkäfig meinet-
halb'n, damit'S vom Wiesenweg auS g'sehn! 
so ausschaut, als wär'S a Madelkopf »nd 
wär i so vertieft in die Busselet, daß man 
nri ruhig von der Leiter abiwerf'n koiml!̂  

Gllstig nahm den Bogellüfig von der 
Wand und stellte ihn auf daS fchmkle Fen­
sterbrett. KlatzS legte einen Arm n« ihn^ 
Gusti wollte spreck)«n.  ̂»Pstl" flüstert» er 
und lugte hinab. — ^Geht dort wer?" tu« 
fck)elte das Mädchen. — Er nickte und natm 
den Käfig noch fester in den Arm. 
jetzt muaß i tuan, als ob i den MÜdchentspf 
damisch abbusieln tät!" ^ Gusti lächelte. 
Plötzlich ging ein Ruck durch die ü^r. 
Aber Klaus hatte sich vorgesehen, mit der 
Linken hielt er sich am Fensterbrett fest, 
und lnit der Rechten, die den Käsig lsSgita  ̂
sen hatte, riß er eine Taschenlampe her»or 
und lelichtete hinab. Dort unten s«h ae ei­
ne fliehende l^estalt. Wie der Wind kiteitkr-
ta er hinunter. Gusti beugte sich weit hitutzllZ 
und sah ihm nach <sie hörte LaufschMe, 
dann eine Weile nichts, dann in der 
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re alt, als man ihn zum erstenmal , wegen 
eines Diebstahls — er zog einsnl 'alten 
Herrn im Kino eine Uhr — ertappt hat. Da-
pmls verantwortete sich der Junge vor dem 
alten Herren damit, da^ er am Vortag im 
Sino ein Stilct gesehen Hot, wo ein Taschen, 
dieb mit demselben Trick, den er anzuwen­
den suchte, einem Herrn die goldene Taschen 
Uhr gebogen hat. Mit zehn Jahren hat er 
an der Spitze einer jugendlichen Bande sei­
nen ersten Einbruch verübt, und zwar iw 
Schulgebäude, wo im Zimmer des Direktors 
eine Kvsse gesprengt werden sollte. Auch dies 
mal wurden die Täter überrascht und ihr 
Anführer Fredillon einer Besserungsanstalt 
übergeben. Dort behagte es ihm freilich 
nicht, und er fand es deshalb ratsam, das 
Weite zu suchen. Der Junge schlug auf den 
Aufseher mit einer Eisenstonge ein, brachte 
chm eine Verletzung bei und floh aus der 
Anstalt. Dann hörte man jahrelang nichts 
von ihm, bis er wieder bei einem Einbruch 
ertappt worden war. Damals kam er mit 
einer verhältnismäßig geringen Strafe da« 
von. 

Im Herbst des vergangenen Jahres wur­
de nun in Balence ein furchtbares Verbre­
chen verübt. Eine alte Frau, die einen Zi-
yvrettenladen betrieb, wurde in ihrem Ge-
schäftSlokal tot aufgefunden. Der unbekannte 
Täter hat die Fünfundsiebzigjät)rige grau­
sam hingemorbet. Die polizeilich^ Untersu­
chung ergab. daH der Miirder zunächst mit 
einem Schlag auf das Hinterhaupt die alte 
Frau betäubte und als diese halb ohnmäch­
tig zu Boden sank, die Greisin mit bestiali­
scher Grattsamteit mit einem Taschenmesser 
Oötete. Er durchschnitt der alten Frau 
Kehle. We geschicktesten Detektivs forschten 
wochenlang ldcm Täter nach, bis es schließ, 
lich gelang, ihn in der Person des jungen 
Fredillon festzunehmen. Äeser zeigte nicht' 
die geringste Reue, gestand die Tat ein u. 
fügte Twch im Tone des Bedauerns hinzu, 
daß ihn nur die Entdeckung sehr unange­
nehm überrascht habe, daß die alte Frau 
in ihrer Kasse nur drei Francs, offenbar' 
die geringe ^ge,.i^sung, aufbewahrte. Vor 
seinen Richtern schilderte Fredillon die Tat 
mit einem geradezu verblüffeniden Zynis­
mus. Er zeigte mit Gebärden, wie er der 
alten Frau mit dem Toschenmesser den Hals 
durchschnitten, und bemerkte, eS sei ihm ganz 
gleic^ltig, ob er zum Tode verurteilt 
werde. 

Zum Schluß hielt er eine förmliche Rede, 
indem er die Geschworenen auffor^rte, ihn 
Amn Tode zu verurteilen. Nach der Verkün. 
digung des Todesurteils machte er, ohne die 
gerinAste Erregung zu zÄgen, vor den Ge­
schworenen eine tiefe Verbeugung un!d be­
dankte sich für das Urteil, das für ihn ein­
zig angemessen sei. Dann verlangte er eine 
Zigarette, eine Bitte, die ihm gewährt wur­
de. Vergnügt folgte er dann dem Gefäng­
niswärter in die Zelle. 

Im Zirkus. 
Der Manegedirektor: „Meine Herrschaf­

ten, es tut mir sehr leid, Ihnen mitteilen 
zu müssen, daß unser sprechende Bär heute 
nicht auftreten wird. Der Bauchredner ist 

. durchgegangen. 

Eln mufikaUIcht« Ereignis 
trfttn Ranges 

Nach einer äußerst erfolgreichen Tournee 
durch Jugoslawien trifft die bekannte Pra-
ger Akademische Phil^rmonie Sonntag in 
Maribor ein, um auch hier ein Konzert zu 
absolvieren. Es ist erklärlich, daß sich fiir 
dieses erstklassige musikalische Ereignis in 
sämtlichen Bevölkerungsschichten das regste 
Interesse kundgibt. 

Die Prager Gäste treffen morgen mit dem 
Personenzuge um 11.52 Uhr aus Ljubljana, 
wo sie heute abends konzertieren, hier ein. 
Nachmittags um 16 Uhr findet im ParkcafS 
eine gemeinsame Jause der Gäste mit ihren 
hiesigen Freunden statt, zu der jedermann 
herzlichst eingeladen ist. Am Abend nach dem 
Konzert, das im Großen Unionsaale statt­
findet, wird den Prager Musikern im Mei­
ßen Saale (erster Stock) ein gemeinsames 
Abendessen bereitet. Der nächste Tag ist der 
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der 
Stadt und der nächsten Umgebung gewid­
met. Die Abfahrt der Gäste erfolgt Montag 
nachmittaas mit dem Wiener Schnellzug um 
halb 16 Uhr. 

Sin schöner Srsolg velmlschen 
srflndergeiftes 

Der in seinem Fache als Künstler bekann­
t e  h e i m i s c h e  B i l d h a u e r  H e r r  A l b e r t  L ö s c h -
n i g g hat ein ErMgniS patentieren lassen, 
welches in der Bekleidungsindustrie einen 
großen Werbe« und Verkaufsbehelf darstellt. 
Es ist dies eine unter der Marke „Alma" 
geschützte Glastafel, die durch dahinter ge­
legte verschiedenartige Stoffnmster die Wir­
kung der Neider an weiblichen oder männ­
lichen Figuren Plastisch hervorhebt. 

Die ,.Alma"-Tafeln bringen die für Klei­
der bestimmten Stoffe so anschaulich zur Gel 
tung, wie es bei den üblichen Rahmenmodel­
len nicht annähernd der Fall ist. Dabei ist 
die Konstruktion verblüffend einfach und, 
was die Hauptsache sein dürfte, bedeutend 
billiger als die in letzter Zelt aus dem Äus-
lant^ eingeführten HolKsc^blonen für Stoff 
mnsterdemonstration. 

Die Erfindung des Herrn Löschnigg dürf­
te auch siür die Porträtphotographie von gro 
ßer Bedeutung werden. Personenbilder kön­
nen auf „AlnUl"-Tafeln in beliebiger Klei-
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dung. die man nach Wunsch wechseln kann, 
dargestellt werden. 

„Liliputaner" 
in der Auslage 

In der vergangenen Woche stand Zagreb 
im Zeichen einer ungewöhnlichen Gefchäfts-
reklame. In der Auslage der dortigen Mo-
defirma BaLi^öc^Vurdelja erschien 
in den Abendstunden eine zierliche, jedoch 
kaum 29 Zentimeter große junge und schöne 
Dame, die sich vor den Augen der riesigen 
Menschenmenge, die sich vor der Auslage 
angestaut hatte, ungeniert ankleidete und 
wieder entkleidete, um dem verdutzten Zu­
schauer eine ganze Reihe von Prachtvollen, 
jedoch winzigen Toiletten vorzuführen. Da­
neben stand eine Zwergzofe, die der Mode­
dame beim Kleiderwechsel behilflich war. 

Da dieses Geschäft an der Ecke zweier äu­
ßerst belebter Straßen liegt, sammelte sich 
eine derartige Menge Neugieriger vor dem 
AuSlagefenster an, daß der'Berkehr direkt 
gehemmt wurde und die Wachleute Mühe 
hatten, in die Masse einigerinaßen Ordnung 
zu bringen. Stellenweise entstand vor dem 
lebenden Puppenstiel ein geradezu lebens­
gefährliches Gedränge. Kein Wunder, denn 
lebende Zwerge sieht man nicht alle Tage, 
am wenigsten aber herrliche, wenn auch äu­
ßerst kleine Frauengestalten, die öffentlich 
Prachtvolle Toiletten wechseln und sogar duf 
tige Gewebe zartester Unterwäsche zeigen. 

Das Ganze wgr jedöch nur ein ReÜame-
trick. Es waren 'wohl schöne Frauen, die noch 
schönere Tolletten vorführten, zu sehen, al­
lein nur indirekt. ES handelte sich nämlich 
um ein sogenanntes „Tanagra-Theater", das 
auf Lichteffekten und einer optischen Ttlu-
schung beruht. Im Innern deS Geschäftes 
befinden sich Mannequins von normaler Le­
bensgröße bei der „Arbeit", d. h. sie wech­
seln die zur Vorführung bestimmten Klelnec. 
Der Vorgang wird durch eine sinnreiche Gpie 
gelanordnung im verkleinerten Mabst?be in 
das schwarz ausgeschlagene Schaufenster Pt0 
jiziert, wo Effekte von täuschender' LeKenS-
Wahrheit und der Eindruck erzielt zvird, 
sähen wir lebende S«lM«e» '»«r H»S. Die 
seS äußerst wirksame Reklamemtttel wird itl 
der Geschäftswelt der Großstädte schon län­
gere Zeit angewendet. 

Wie wir vernehmen, werden wir in der 
nächsten Woche auch bei unS in Maribor Ge­
legenheit hä!^n, eine oder vielleicht auch 
mehrere Zwergdamen beim Wechseln der 
neuesten Modeschvpfungen zu bewundern. 
Die Borführungen werden Montag, Diens­
tag und Mittwoch von 18 bis 22 Uhr im 
Schaufenster der hiesigen Mvdefirma „T r-
g o v s k i d o m" (Pregrad) swttsinden, 
worauf wir insbesondere unsere Damenwelt 
schon ^ute aufmerksam machen. 

m. Di« Mitglieder des Jomnalifteutlubs, 
fonwhl ordentliche als auch vorbereitende, 
werden aufgefordert, bis spätestens 29. d. je 
zwei Lichtbilder für die Eisenbahnlegitima-
tion 1V29 an die Redaktion der „Marbur­
ger Zeitung" einzusenden. 

m. Evangelisch«». Am 25. d. M. als am 
Totensonntag wird um 15 Uhr auf 
dem evangelischen Abteil des städtischen 
Friedhofes in PobreZje unter Mitwirkung 
eines gemischten Chores und eines Bläser-
quartettZ eine Totenfeier stattfinden. 

m. Appell an die städtische AutobuS-Unter-
nehllmng. Auf der Linie l sind von bis 
8 Uhr alltäglich die verkehrenden Autobusse 
bereits an den Endstationen (König-Peter-
Kaserne und Hauptbahnhof) derart üb ^-
füllt, daß der Wagenlenker logischerweise an 
den Zwischenstationen nicht Halt machen 
kann oder die dort wartenden Fahrgäste 
nicht einsteigen können. Da um diese Zeit die 
Beamten und Angestellten in ihre Betriebe 
und Kanzleien eilen, die Kind^ aber zur 
Schule, wäre eS sehr angezeigt, daß vor 8 
Uhr Mih mehrere Wagen auf der Linie 1 
in den Berkehr gestellt werden; man kann 
bei dem zu erwartenden schlechten Wetter 
nicht von den Fahrgästen verlangen, daß sie 
an den Zwifchenswtionen frierend den Wa­
gen erwarten, den sie dann nicht benützcn 
können, ganz avgesehm davon, daß durch 
diesen Uebelstand die Frequenz des Aulo-
buSverkehrS in den Morgenstunden geschmä­
lert wird. Wir hoffen, daß die Leitung der 
städtischen Autobus-Unternehmung dieser 
Kalamität im eigensten Interesse abhUft. 

Einer fiir vkl«. 
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eine bettelnde Stimme. Lange wartete sie 
am Fenster und sah in die Nacht hinaus. 
Und eS war ein wunderbar warmes Ge­
fühl, daH dort draußen einer war, der ihr 
helfen wollte. Wie lange er wegblieb! Viel­
leicht hatte er sich damit begnügt, den Kerl, 
der die Leiter umwerfen wollte, gefunden 
zu haben und kam überhaupt nicht mehr 
zurück! Sie beugte sich noch weiter hinaus. 
Da stieg Klaus eben ganz loise die Leiter 
hinan. Gusti schnellte rasch zurück, aber er 
hatte sie, die im Lichtschein des Fensters 
stand und nach ihm Ausschau hielt, sicher­

lich bemerkt. — „Jetzt Hab* i ihn der-
wischt!" keuchte er, oben angekommen. — 
„Jetzt Hab' i die ganze Zauberei aufge­
klärt! Weißt, wer's woar? Der Stephan! 
Den Hab' i aber fein 'prügelt! Er hat ein» 
gesteh'n müsien, daß er den Lots, den 
Franz und den Sepp abig'schmissen hat!" 
— „A so, der!" Gusti hatte den Burschen 
einmal vor allen Leuten lächerlich gem lcht. 
Das war seine Rache und sah ihm ähnlich, 
denn er war faul und verkommen. — „I 
dank' dk recht schön!" sagte sie imd reichte 
Klaus die Hand. Er schüttelte sie freund­
lich. Gusti wunderte sich, daß er nicht ein 
bißchen zärtlich war. daß all die kleinen 
verliebten Redensarten wegblieben, daß er 
Werhaupt nicht versuchte, sich mit eimm 
^sse belohnen zu lassen. Seine rnhls^ 
Freundschaft machte sie unsicher. War sie 
HSUich geworden? — „Adjös. also!" nickte 

der Klaus und stieg eine Sprosse tiefer. ^ 
„Ob der Stephan wirkli ganz auskuriert 
is?" fragte Gustl schnell. Da mußte Klaus 
im Nisdersteigen innehalten und ihr Ant­
wort geben. — „Man Mßt' ihm freili no 
amal aufpassen! Der scheint ja immer hier 
im ^us zu spionicr'n und dir alle Buam, 
die di gern ham, abischmeißen zu woll'n!" 
— „Da iküßt man ja sitzen bleib'n, wenn 
er's so weitertreibt!" sagte Gusti ausrichtig 
besorgt. — „Na, du bleibst !^stimmt nit 
sitz'n!" tröstete Klaus, dem diese neue Be­
scheidenheit ganz besonders gefiel. „I schau 
hÄt inorgen Wieda nach, und wenn i ihn 
dann Wieda derwisch, schlepp i ihn unbarm­
herzig auf die Genli^rmerie!" — Zwei hei­
ße Hände fanden sich in zögerndem Ab­
schiedsgruße. Kopfschüttelnd schloß Gusti das 
Fenster. War der nicht mehr in sie verliebt? 
Die ganze Nacht wunderte sie sich darüber, 
daß er „gar kein bisiel zärtlich" gewesen 
war. Am nächsten Abend kam KlauS wie-
der. „Bin neiigierig, ob der Stephan sich 
heut' no amal daher traut!" sagte er. Gu­
sti machte sich an der Kerze zu schaffen. — 
„Du bist so glult AU mir!" lispelte sie. 
KauS fühlte sich immer unbehaglich, wenn 
er gelobt wurde. „Pst!" mahnte er geschäf» 
tig. „Mir scheint, unten schlicht Wieda ei­
ner herum! Fix noamal! Der Käfig!" Er 
hatte es mit der Umarniung zu eilig ge­
habt Der Käfig mar auf den Boden gefal­
len Drinnen piepste cS jämmerlich. Gusti 

kniete neben dem Käfig und überzeugte sich 
davon, daß dem Vogel nichts gefche^n 
war, er hockte nur erschreckt in einem Win­
kel. — „jtruAiftx, was umarm' i setzt 
schnell?"» sragte Klaus betroffen, „'s muß 
do, von der Mes'n auS g's^en, so auS-
schau'n, als wär's a Mädeltopf!" Da 
wußte die Gusti keinen andren Ausweg, 
als ihren Kopf an seiM Brust zu legen. 
Klaus schlang seinen Arm um ilhren HalS. 
Eine Zeitlang war sie still, dann fragte sie 
aus gepreßter Kehle: „No, iS er no da?" 
— „I glaub' scho!" flüsterte KlauS über 
ihr. Sie wartet geduldig weiter. Klaus' 
Arm lag fest^ — „Js «r scho fort," lispelte 
sie nach einer Weile. — „Na, der bleibt no 
lang steh'n!" — Gusti h>lelt weiter still. 
Sie fühlte, daß Klaus nicht aus die Wiese 
hinabsah, sondern sie betrachtete. ... „Jetzt 
is er wog," sagte der Bursche endlich und 
ließ Gusti ganz langsam und mit einem 
Seufzer loS. Sie fanden lange keine Wor­
te. — „Mr scheint, dein Fenster! iS do 
g'fährlichl" sagte KlauS endlich und sah sie 
so an, daß ihr daS Herz pochte. — „Wieso 
g'fährli?" würgte sie hervor. ^ „Man 

kann nit weg. 'S Halt't einen fest!" lächelte 
er ihr in die Augen hinein. — Als sie ver­
lege» schwieg, sa^ «rtz „Mso heut' traut 
er fich «tt Hera». Av»r «achs<!^'V muß 
man jt'tzt doch östers! Maudst, daß < mor­
gen kumma soll^ — „A den? scho!" — 
„s^ttte Nackt also!" ^ .Psüa» di Gott!" — 

Sein blonder Haarschopf war bereits ver­
schwunden. Ein zitternder Seufzer kam 
aus GustiS glühendem Munde. PlijMch er­
schien KlauS' A^pf wieder am Fenster. „I 
Hab' zu frag'n vergess'n, dein Vogel vur-
hin nix g'schehen ts!" ... „Na, niz." 
„Adjös," murmelte der Bursche, riß seinen 
Blick gewaltsam von ihr los und stieg hin­
ab. Aber nur eine Sprosse. Blitzartig tmich-
te er »»isder auf. noch etwas hiÄ' t 
zu fragen vergess'n: Möchtest meine 
Frau wevd'n, Äi^sti?" 

Aaltblittig. ' 
Der amerikanische Romanschriftsteller 

John doS PassoS war, bevor er ^kannt 
wurde, gezwungen, sein Leben als Hand­
langer KU fristen, und wohnte in einer 

ziemlich leicht gebauten Mietskaserne unter 
lauter Arbeitern. Wenn er spät abends von 
seinem prsaischen Broterwerb hslmkam, 
dellamierte er oft bis tief in die Nacht hin­
ein die Verse seiner Lieblingsdichter, bis ei­
nem durch seine Vorträge um Schlaf und 
Ruhe gebrachten Hausgenossen einmal , die 
Geduld riß. Ein Stiesel flog doS PassoS 
plötzlich durchs Fenster in die Stube, und 
eine wütende Stimme schrie: „Willst du 
wohl «dlich den Mmld halten?" DoS Pas­
soS prüfte den Stl«^ »lt viel S»rgfalt 
und antwortete dann: „Jällj.mir gar nicht 
ein! Dazu paßt mir viel zu 
gut!" 



m. Volksimlverfität. Montag, den 36. d 
um 90 Uhr erscheint Herr Generalkonsul Dr. 
R e S l aus Ljubljana am Vortragstisch und 
wird über den Kampf der Tschechoslowaken 
um ihre Selbständigkeit und Erlangung ei­
nes eigenen Staatswesens sprechen. — Frei-
tag, den 30. d. spricht Minister a. D. Herr 
Dr. Kukovec über die Verfassungskämp­
fe Jugoslawiens vom Anfang bis heute. — 
Anmeldungen für den Besuch der Logik-Kur­
se werden noch entgegengenommen. 

m. Gemsen am Bachern. Bekanntlich wür­
de dieser Tage am Bachern ein Gemsbock zur 
Strecke gebracht. Der Berichterstatter war 
der Ansicht, dah es sich in diesem Falle um 
ein aus dem Sanntal herubergewechseltes 
Wild handle. Ihm scheint es also unbekannt 
zu sein, daß Gemsen in mehreren Bachern­
revieren als Standwild vorkommen. Der er­
legte Bock ist also jedcnfallI eine regelrechte 
Bacherngemse. 

m. Esperanto. Die regelinaszigen Vereins-
versamntlungen findm ab jekt wieder jeden 
Mittwoch Ä) Uhr im Älübzimuicr des Park-
caf^S statt. 

m. Dit BoltKbibljothek (Narodni don?) ist 
Sonntag, den 2ö. d. ^ausnahmsweise von 8 
HiS 10 Uhr geöffnet. Die Leitung. 

m. Wem gehört der Knabe? Die Polizei 
nahm gestern einen sloipenisch sprechenden 
Knaben im Mer von.U Jahren sest, der 
vorgibt, Franz Leskoveczu heißen. 
Da man vermutet, haß der Knabe lügt, wer 
den alle jene Leute, die irgendwelche An­
gaben zu machen imstande sind, ersucht, die 
Polizei davon in Kenntnis, zu setzen. 

m. MagazkiSbrand. Gestern nachmittags 
fing die im Magazin Kotoska cesta 18 auf­
gestapelte Watte Plötzlich Feuer. Der Brand 
konnte aber von den Hausinsassen bald ge­
löscht werden, sodaß die alarmierte Feuer­
wehr nicht in Aktion zu treten brauchte. 

m. Die Wiener Firma Willibald Ulbing 
teilt im Wege des hiesigen Poliz^kommissa-
riats mit, daß sich ein gewisser Dr. Georg 
Schnabl fälschlich als Vertreter der Fir­
ma ausgibt und auf diese Weise Gelder ein­
kassiert.. Diese^ Zahlungen anzuerkennen, 
kann die Firma nicht gezwungen werden, 
doch ist siS'^ereit, den Schaden Nach Mög­
lichkeit zu ersetzen. 

m. Wäschediebstahl. Gestern nachmitt-igs 
wurden aus dem Hofe des Hauses (!opooa 
ulica 10 verschiedene Wäschestücke im Werte 
von zkka 2000 Dinar entwendet. Bon den 
Tätern fehlt bisher noch jegliche <Zpur. 

m. Verhastet wurden gestern Josef B. und 
Rosa I. wegen BettelnS. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges weist insgesamt 24 Anzeigen auf, u. zw. 
1 wegen Betruges, 1 wegen gefährlicher 
Drohung, 1 wegen Gefährdung der persön­
lichen Sicherheit, l wegen Karambols, 12 
wegen Ueberschreiwng der Straßenverkehr?-
Vorschriften, 1 wegen LärmenS, 2 wegen 
Nichteinhaltung der Sperrstunde, 3 wegen 
DiebstakjlS, 1 wegen Herausforderung und l 
wegen Unfalles. 

m. lAetterbericht vom 24. November, 5 
Uhr: Luftdruck 724, Feuchtigkeitsniesser —, 
Barometerstand 72V, Temperatur -s- 10, 
Windrichtung NW mit west-i^stlichom Wol­
kenzug, Bewölkung neun Zehntel, Nieder­
schlag —. 

m. Den Apothekennachtdienft versieht von 
GamStag, den 24. d. bis einschließlich Frci-
tag, den 30. d. die St. Magdalena-Apotheke 
(S a v o st) am Kralja Petra trg. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Maribor, Gosposka ulica 15. 82lg 

* Sanatorium Dr. Lakatos, Baden b. Wien. 
Diätetik, Herzstation, Schwefelbäder. Herbst­
saison in vollem Betriebe. Mäßige Preise 

* Einen Nikolo-Abend veranstaltet der 
Freiwillige Feuenvehrverein PobreLje am 
Samstag, den l. Dezember abends bei Ba-
lon in PobreZje. 224 

* Ein Feind der Geselligkeit. Die Winter­
monate sind so recht eigentlich die Zeit der 
häuslichen Geselligkeit. Wer sich sonst beim 
Sport, auf Ausflügen in die nähere oder 
weitere Umgebung oder auf Reisen traf, der 
ladet jetzt sei" 'freunde zu sich ein und bei 
Tanz und li. . Unterhaltung vergebt die 
Zeit nicht wi'u! -!»-,- schnell in der frischen 
Lilst. Aber auch, um recht genießen zu kön­
nen, muß man in ^'tiuliining sein und die 
Stilninnng ist be?attntlsch leicht berinträch 
tigeir. ^'eider treten gar ^u i'>it )'e!nicjende 
.^^i^^'firlnner'.en ain, die nus^fähinkeit 
lali'.n'u auch die 'k'ei'iu''l)i!ie an der lln--^ 
leriialt'inq 'i? einev „nick^'n ti^nn«'». 
Nillk siil,, N'r ja s,'i dank nicht lu'hr 

in einer Zeit, da man warten mußte, bis 
die Kopfschmerzen von selbst vergehen. ES 
ist vielmehr ein Leichtes, z. B. durch Pyra-
midon auch schwere Attacken sehr rasch zu 
beheben. 

* Der Arbeitergesangverein „Snakost" in 
Gtudenci gibt dem P. T. Publikum bekannt, 
daß die Tanzschule von nun jeden Mittwoch 
woch und Freitag stattfindet. An» Sonntag, 
den 25. d. uul 18 Uhr wird ein recht lusti­
ger Walzerabend im Tanzsaale bei Senica 
veranstaltet. Alle Tanz- und Unterhaltungs 
lustigen werden herzlich eingeladen. — Der 
Ausschuß. 223 

* Hotel Halbwidl heute, Samstag, Fami­
lien-Abendkonzert. Gamsschmaus. Sonntag 
Frühschoppen- und Abendkonzert. Konzert­
kapelle Peönik. (.Hausorchestcr.) 14723 

* Wahin am Sonntag? Zum Katharinen-
kränzcheir im Gasthausc „Mesto Ptuj". An­
fang 18 Uhr. Eintritt frei. 14014 

* Restaurant zu den „DreiTeichen". Am 
Sonntag, den 25. November .''^ausschlach-
tung. Leber-, Blut- und Bratwürste. Prima 
Weine. 14535 

* Eine Wohltat für alle, ob arni oder 
reich, groß oder klein. Viele Neuerungen 
und Verbesserungen haben wir in der letzten 
Zeit hier erhalten, wir werden und wurden 
sozusagen modernisiert, aber es fehlt unS 
doch noch so manches, was uns großstädtisch 
machen würde. Eine sehr prakUsche u. nütz­
liche Neuerung, mit der wir in letzter Zeit 
bereichert wurden, ist und bleibt die in der 
Tattenbachgasse vom hiesigen Schuhmacher­
meister Peter Gregore modernst einge­
richtete Tchuhschnellrevaratnr-Werkstatte, in 
welcher man um billiges Geld auf jede 
Schuhreparatur warten kann. Die Arb«it 
ist solid, ja sogar sehr gut. und das Mate­
rial ist auch ebenso gilt, wie es sonst überall 
zur Verwendung. gelangt. Jeder, der sich 
dieser Werkstätte einmal, bedient, hat Er­
sparnisse zu verzeichnen und wird gewiß 
gerne diesellie wieder aufsuchen. Ein Ver­
sucht lohnt sich. 14573 

Aus VtuI 
Hans Gtkubte — 

75 Jahre alt 

In diesen Tagen begeht .Herr Johznn 
S t e u d t e d. Arlt. den 75. Geburtota^. 
Der Vater des Herrn Steudte. ein Leipziger, 
ist iln Jahre 1830 nach Ptuj eingewandert 
und' hat hi^r das Bindergewerbe betrieb.'«. 
Sein Sohn hat ini Jahre 1878 das Gewerbe 
vom Vater übernomnien und bis zum Jah­
re 1911 selbst geführt und eS dann seinein 
Sohne übergeben. Jin Jahre 1885 wurde 
Stendte in den danmligen GemeindeauZ-
schuß gewählt, der im Jahre 1888 Geniein­
derat nlit eigenein Statut geworden war. 
Seit dieser Zeit bi? zum Uinsturz war er 
inlmer Genieinderatinlitglied und von: Iah 
re 1!X)6 bis 1i)18 Bürgermeisterstellnertre­
ter. Zur Zeit des Unisturzes war es ihm 
beschieden, die Agenden der Stadt bei der 
Umwälzung zu übergeben. Aus Liebe zu sei­
ner Vaterstadt ließ er sich bewegen, in den 
damaligen Negentschastsrat einzutreten. Von 
da an bis zur ersten Neuwahl, von der die 
Dentsch'n an'?geschlossen waren, war er in 
diesem Nat und wurde bei den nächsten 
Walilen, bei denen die deutsche Bevölkerung 
der ^tadi wieder znr Wahl schreiten konnte, 
U'ieder ^nnl Genieinderat gewählt, in dem 
er bi>.'' s»ente ein äußerst tätiges Mitglied ist. 
^)^eiin Uin'tnrz war Herr Steudte Kassier 
der 'irl.'v^rtv'tnng: er mußte damals 

Lrst einreiben mit 

(inrvtsctien mit 6em >^n î«ken ssrtlak»«,). 
vann einseifen unä rasierent 
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kUr Ikr« Naut ist äte» Kastei'el» eli«« 

auch dieses Amt niederlegen. Weiter gehört 
Herr Steudte seit dem Jahre 1870 als Mit­
glied der Freiwilligen Feuerwehr an, in der 
er im Jahre 1888 zum Hauptnulnn gewählt 
wurde. In dieser Eigenschaft ist er noch heu­
te zum Dank der gesainten Bewohnerschaft 
tätig. Während dieser Zeit ist es ihm durch 
das Entgegenkommen des danmligen Ge-
meinderates gelungen, ein neues Rüsthaus 
zu erbauen s1900). Außerdem wurde unter 
seiner Leitung eine Danrpsspritze, ein Au-
tomotorlöschzug angeschafft, so daß die Wehr 
heute den modernsten ?lnforderungen ent­
spricht. Vom Jahre 1891 bis zum Umsturz 
war er außerdem Obmann des Feuerwehr­
bezirkes Ptuj und als solcher Vorstandsmit­
glied des Steiermärkischen Landesverbandes 
für Feuerwehr- und Rettungswesen in Graz 
Während der Kriegszeit war er Kranken-
transportkolonnen-Kommandant in Ptuj. 

Es braucht wohl nicht besonders hetont 
zu werden, daß sich der verdienstvolle Jubi-
lant in sämtlichen Bevölkerungsschichten oh­
ne Unterschied der Nationalität der größten 
Wertschätzung und Beliebheit erfreut. Den« 
allseits gehegten Wunsche, .Herr Steudte mö­
ge noch viele Jahre zum Wohle der Allge­
meinheit tätig sein, schließen anch wir uns 
gerne an! 

p. Leichenbegängnis. Vergangenen DienS 
taa wurde unter zal?lrecher Beteiligung der 
W e i n a u t s b e s i t z e r  H e r r  P a u l  K ä s t n e r  
aus MajSperk am Friedhofe in Sv. Vid 
znr letzten Rnbe bestattet. Der Verstorbene, 
der längere Zeit in Afrika lebte, erfreute 
sich, allseits aröster Beliebtheit! Ter schwer­
getroffenen Familie unser innigstes Beileid! 

p. Die neue Autobus-Linie Ptuj—Gv. Le-
nart, auf der am 22 d. bereits die kommis-
sionelle Probefahrt stattfand, verspricht eine 
genügende Frequenz aufzuweisen. Der Un­
ternehmer Herr K o d r i ö hat den Fahr­
plan folgendermaßen festgelegt: Der Auto­
bus fährt täglich um 6 Uhr früh von Sv. 
Lenart ab und trifft um 8 Uhr fri'lh in Ptuj 
ein, wodurch der Anschluß an die Frühzüge 
nach Maribor und ("akovec hergestellt wird. 
Die Rückfahrt erfolgt um 13 Uhr, damit die 
mit der Bahn in Ptuj einlangenden Reisen­
den den Wagen benützen können, und trifft 
um 15 Uhr in Sv. Lenart ein. Wie aus der 
Fahrordnnng ersichtlich ist, wird die Strecke 
Ptuj —Sv. Lenart in zwei Stnnden zurück­
gelegt. 

p. Schadenfeuer. Mittwoch nachnlittag^ 
brach im Winzerhause der Herrschaft Thur-
nisch in Vareja in der Kollos ein Brand 
aus. Die Wehr von St. Vid innsUe sich we-
ge<l W<issermangels nur auf die Anfräu. 
mungsarbeiten beschränken. Das Winzec-
haus ist vollständig niedergebrannt. 

p. Haushaltungsschulen in der Umgebung. 
Dieser Tage wurde die .Haushaltnngsschule 
in Sv. ?)?arjeta bei Mo^kanjci beendet. Die 
Haushaltungskurse finden bei der Landbe-
völkerung großen Anklang. Allgemein wird 
der Wunsch ausgesprochen, derartige Kurie! 
auch inl kommenden Jahre zu veranstalten.! 

p. Reue Tanzschule. Der, Vorstand der 
hiesigen Ort-^grnpp^ deS Privatangestelltcn-
verl'andes entschloß sich, ntit 25. d. im Saa­
le de'.' Vereinsl^auses einen Tanzkurs zu 
eröifnen. Die Abende leitet Herr Prosessc'r 

u r k o. Anmeldungen übcrninMt Herr 
Karl M a h o r i L (Manufakturgeschäft). 
T'e Tan.^abenlde werden voraussichtlich je^ 
den Mittwoch und Samstag stattfinden. 

p. Landseuer. Anl Montag wurde die hie­
sige Feuerwehr zu emi'm in MoLkanjci ans-
gebrochenen Brande alarmiert. ?Ittf der 
Fahrt dorthin wurde jedoch die Geringfü­
gigkeit des FeucrS bt'inerkt, ioeShalb die 
Wehr in Borovci wieder uinkehrte. 

Aus «elje 
c. Festkonzert am 1. Dezember. Die ve?w 

einigten Cillier Gesangvereine unt> der Eil« 
lier Musikverein veranstalten am 1. Dezem­
ber abends ein Festkonzert im großen Saale 
des Hotels „Union" in Celje mit folgen­
dem Programm: I. StaatShymne. 2. 
rede des Cillier Bürgermeisters Herrn Ät. 
Al. G o r i L a n. 3. „Slovenec, Srb, Hr-
vat", gesungen von den drei vereinigten Ae 
sangschören unter Leitung des Herrn A. 
M i h e l L i ö. 4. W. A Mozart: Ouvertu-
re zur Oper „Titus" und R. Savin: „Abend 
lied", ausgeführt vom Cillier.Musikverein 
unter Mitwirkung des Direktors T^rrn K. 
S a n c i n, des Herrn DuSan S a n e,i n 
und der Schüler der „GlaSbena Matica". 
5. H. Wieniawski: Faust-Phantasie (Violine: 
Direktor Herr Karl S a n c i n, Klavier: 
Frau Marie S a n c i n). Hiera-uf singt der 
gemischte Chor deS Cillier Männergesang­
vereines zwei Lieder, nach der Pause folgt 
aber H. Sattner? Kantate „In der Ascher­
mittwochnacht", für Soli, gemischten Chor 
(Cillier Gesangverein unter Leitung deS H. 
Josef 8 e g u l a) und Orchester (Cillier 
Musikverein und „Glasbena Matica"); als 
S o l i s t e n  w i r k e n  F r l .  Z i n k a  L o v r e e  ( T s -
pran) aus Celje und Herr Marijan Ru S 
aus Ljubljana mit. 

c. Todesfälle. Jin hiesigen Krankenhause 
sind gestorben: ani Mittwoch, den 21. d. M. 
die köjährige Auszüglerin Maria V e d e« 
n i k aus Predkraj bei RadeLe, am Donn?rs 
tag, den 22. d. Herr Josef R a b z e l j, 
Aintsdiener beiin Verwaltungsgericht in 
Celje, im Alter von 63 Jahren und der Be­
sitzer Josef ZabukovSekaus Seiovi« 
ca bei Kmarje, am Freitag, den 23. d. aber 
die ttl jährige Fiakersgattin Maria kt a« 
st e l i c aus Lokrovec und der 63jährige 
Besitzer Jakob ö k o r j a n c auS DoSrte-
öavas. Friede ihrer As6)e! 

c. Aus dem Eisenbahn- und PoftdienK. 
D e r  E i s e n b a h l l b e a m t e  H e r r  J o s e f  P i a n o  
ivilrde von Store nach Celje, die Teleph-m-
beanltin Frl. Martha Kitzler sowie die 
P o s t u n t e r b e a l n t e n  H e r r e n  J o h a n n  T r a t «  
n i k und Einil Ur 8 ie aber von Ljubljana 
nach Celje versetzt. 

c. Bor dem Beginn der Sannregüliervng. 
Am Donnerstag, den 22. d. wurde unter 
dem Schloßberg nnt dem Ausgraben det 
Gesteines für die Sannregulierung 5e?on-
neit. Nun scheint es mit der Sannregulie­
rung doch ernst zu werden. 

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo« 
chendienst versieht voin Sonntag, den 2ü. d. 
bis einschließlich Samstag, den 1. Dezember 
der 3. Zng unter Koiinnondo des Zugsfüh­
rers .?>crrn Edmund B a n d e k. Telephon 
Nr. W. 

f. Auf der Gasse itberfallen. Als der 31« 
jährige Zuckerbäckergcliilfe Albin K u n -
st i vor einigen Tagen um 19.30 aus der 
Konditorei !»s. Mantel auf die Herrengisse 
trat, ivurde er plötzlich vom 20jährigen 
Fleischergehilsen Joses L i k o v il e k über­
fallen, M'einial zu Boden gerungen und mit 
den Füßen bearlx'itet. Likov^ek raufte '.hm 
auch ein Haarbüschel ans ilnd verfetzte ihm 
eineil Schlag auf den Mund, sodaß KunstiL 
zu bluten begann. LikovSek ist seitdem ver-
schivuuden. 

c. Ein unehrlicher Aftermieter. Der 2^-
jährige Schncidergehilfe Johaim T u 8 e k, 
der bei Frau Maria Tratnik in Lava wohn­
te, entwendete am W. d. seiner Haiissrau 
eine Nickeluhr saint »lelte und eine Krawat­
te und verschwand, ohne ^tost und Wohnung 
bezahlt zu haben Die Frau erleidet einen 
Schaden von Dinar. 

c. Gchweinemarkt in Celje am 17. ??ovem 
ber^ Austrieb 137 Stück; davon wiirde mehr 
als die Hälfte versa"st. Die ^^rnse sind qe-
stieaen Verkauft ivurden: 2 bis 3 lvionate 
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)^us diesem man «eken kann: 
l)a8 eickelsü. äss Ist «ln ^»nn k 
0br Nolistoü k>t Ika nickt «i-vArmt, 
>V«sk»ld er für 6en «ckvfLnvt. 

L?,ev>^ I 
Lep«I«.0»SN?»v?IK 5Wvot>«a 

prospekie sul ^Vunsck s?latl». 
Nkie» Sl» »led vor »«rUo»va t 

illlilMM Ii »Mi: Ml l lM. 

cüte Schweine 2üV—350 Dinar, 3 bis 4 Mo 
ncite 35il)—M), 4 bis 5 Monate 500—5bl), 
5 bis t! Monate Sk^O—700, bis 7 Monate 
ci00-7ü0, 8 bis 9 Monate 600—1000, 1 
Jahr alte 15)0<)--I800 Dinar. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, den 24. d. bis einschließlich Frei­
tag. den 30. November die Apotheke „Zur 
Mariahilf" aiil Hauptplal). 

O O 
Bei Ttuhlverhaltung, Blähungen, Hüften-

nervenweh, Seitenh'chmerzen, Atcnulvt, Herz 
klopfen, Migräne, Ohrensausen, Schwindel, 
Geinütsverstimmung bewirkt das natürliche 
„Franz-Josef'^-Bitterwasfer auSgiebiqe Darm 
entlcertmq nnÄ Befreinng von den ^leäng« 
stigten Gefslhlen. Viele Acrzte wenden daS 
Franz-^osef-Wasser auch l>ei Ba^^^.nnrm' 
füren mit vorzüglichem Erfolg an. Es ist in 
Apotheken nnd Drogekicn sowie Spezerei-
warenhandlttn^en erhältlich. lj979 
' ci.l ? !l o I rn > 

Radio 
l-jubl^Rn» 5<»6 m ^V«N»n!!tnise, Vt«» slia» 
»»vliaz»!) di?.^ ». Ib <!»»» «. 05 X». 
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Sonntag, N. November. 
L j u b l j a n a  9 . 3 0  U h r :  K i r c h e n m u s i k .  

— N: Leichte Musik. 15.30: Humoristi­
scher Vortrag. — 16: Leichte Musik. — 18: 
Lustspiel. — 20: Gesangskonzert. — -^2: 
Nachrichten. — Wien 10.L0: Chorvorträ' 
ge der Wiener SängLllnaben. — 11: Tin-
fonisches tlkvnzert. — .liZ: Nachmittagskon-
ziirt. » L0.1d: H. MiUlerS Drama „Das 
Wunder des BoaUis". Anschließend: Abcnd-
lonzert. — B r e s l a il 18.15: Den toten 
Dichtern. — 20.15: Konzert. — Pr c» g U; 
ÄrÄnner Sendung. — 10.30: Nachmitt.igs-
konzert. ^ 18: Deutsche Sendung. — 19 
und L^.20: Brünuer Sendung. — D a -
ventrY 10.30: Sinfonisches Konzert. — 
18.45: Bach-Kantate Nr. 116. 21: Kon­
zert. — Stuttgart 11: Orgelvortrag. 
— 12: Frankfurter Sendung. — 16: Deut­
sches Requiem von I. Brahnis. 20: E. Nau-
pachs Volksdrama „Der Ml'iller und sein 
jtind". — F r a n k f u r t 12: Bruckner-
Zyklus 1. Ä)ttlphonje Nr. 1 in C-Moll. — 
17: Wagner-Stunde. 20: Totensonntt^gs-
konzert. — 21.30: Totenklagen der Bölksr. 

Darauf: Tanzmusik. B r ü n n I I :  
Matinee. — 16.30: Prager Sendung. — 18: 
Deutsche Sendung. — 19: G. Verdis Oper 
„Ai^a". — 22.20: Abendkonzert. — L a n-
g e n b e r g 12: Orge1konz<?rt. — 16.30: 
Nachmittagskonzert. — 20: Schubert - Kon­
zert. — Berlin 11.30: Sinfonisches li^on-
zert. — 20: Zum Totensonntag. — M 5 n-
chen 17.30: j^onzert. — 20: Populäres Kon 
Aert der Kvnzertvereinigung München. — 
Mailand I7.IK: Zigeunermusik. — 
80.30: P. MoScagniS Oper „Freund". 

da P e st 12.30: Kammermusik. — I7.lb 

Verdis Requiem. — 19.40: Atgeunermufik. 
 ̂S1.a0: MlitSrkonsert. — W: Zigeuner-

«ufit. — Warschau Ib.lî : Sinfonisches 
Aynzert. — 2VÄ0: Abendkonzert. — 22.30: 
Ätnzomsik. — P a r i s 13: Kdnzert. — 

r, «enderung des Programms. L j u b-
l j a n a: Samstag um I8L0 Uhr: Tuberku­
lose in der Arbeiterverfichenlng lBortrag 
Dr. Jamar). 19.30: Bortag über Psy--
choanalyse. 

r. Ei« neuer SO-llW-Sender in Rom. 
Der oberste Ueberwachungsrat für Radiote-
lophome die Errichtung einer yeuen Sen 
destation in Rom beschlossen, die mit 50 KÄ 
ar'beiten soll. Ferner wnrde vorgeschlagen, 
eine Station nach dem Kmzwellensystmn 

P^arconi zu errichten, die die italienischen 
Senkungen nach Amertta und in die Kolo­
nien zn übertragen haben wird. 

r. Radio in Glldasrita. Die „African 
Bwadcasting Co. Ltd." beabsichtigt die Er­
richtung eines Rundfunksenders für den 
Oranje-Freistavt in Bloemfontain. 

r. Radlo-Lemberg. Die Stadt LenlVerg soll 
einen 18'-KW-Sender erhalten. Der Sender 
von Wilna wird erneuert und der Wilnaer 
Sender kommt nach Lodz. 

Schach 
Redigiert von G»bachmelfter B. Pire und 

E. S r a » e r. 

/^dgsIskntSS vNmongsmdit 

>VelV: kiv^er. — SeU^vnrie? Koreeslit. 

(Oespielt. !m VVettksmpi I^näon— 
Waskint^ton.) 

1. 64. 65. 2. e4. e6. 3. Zc3. 8i6. 4. 8k3. 
I^e7, 5. 0—0. 6. eZ. c5. 7.1'el, d6. 
8. ccl5:. 865:. 9. 865:. e65:, 1t). 1^63, 
867. 11. K4. 856. 12. Leö. I.b7. 13. L4. 
c64:. 14. e64:. 8e4. 15. x5, i6. 16. 8e6. 
l.c6:. 17. 1'c6:. OeL. 18. 'I'e2. I.K4^. 
19. Kkl. k!l5:. 20. I.e5. OL?. 21. 1i?5:. 
l'aeZ. 22.1.e4:. 6e4:. 23.1'!i2. Vk3. 24. 
r)e2. s)63. 25. 107. 1'c7:. 26. I.c7:. 
I'LZ. 27. 1)63:. e63: kler >vur6e 6le 
Partie abx^ebrocken. l8t aber illr 
8ekxvarz: elatt ee^vonnen. 6enn e5 
wlet: 28. l.k< 1.66!. 29. 1.66:. Icll-, 
30. !cL^2. 62. 

London — Washington 
Am 10. November fand ein Kabelwett-

kämpf auf 6 Brettern Mischen den Reprä­
sentanzen Londons und Washingtons statt. 
London hat im vergangenen Jahr Newyorf 
geschlagen und wurde nun von Washington 
herausgefordert, blieb aber wieder siegreich 
und kommt so definitiv in den Besitz eines 
Pokals, der für Wettkämpfe zwischen den 
stärksten amerikanischen und englischen 
StädtemlSwahlmannsc^ften gestiftet wurde. 
Der Wettkampf London—Washington hatte 
folgende Resultate: Vates (London) — 
Mlotkowski )^, Buerger '/S — Turover 
Walter ^ — PerkinS Michel—Whitaker 
Goldstcin—Walker abgebrochen in Remis­
stellung, Sergeant—Byler aber 'in Gewinn­
stellung fiir Ärgoant. Somit bleibt London 
mit 3?^ : 2)^ siegreich. Die Partien wird 
der Amsterdamer Schachklub mit Hilfe Dr. 
Eu'wes abschätzen. 

—- Capablanea spielte in München simul­
tan gegen eine sehr starke Mmnschast mit 
dei?l Ergebnis -i 29, —3, --8. 

— Grünfeld gab in Zürich lind Basel 
Simultanvorstellungen mit dein Resultat 
-^13, ---15, —1, bezw. -s-13, --8, —1. 

Heimische Schochnachrichien 
Propagandafchachturnier des Marbmger 

SchachllubS. 

1. Gruppe. Stand (die Ziffern in Klammer 
bezeichnen die Zahl der gespielten Partien): 
Ostanek 7 (7), Lobkow ö (8), Kttnig 4 (6), 
Bien 4 (7), Kukovec 3>i (8), Zei 3 (5), Mur-
Lak 2^ (6), Jaut 2>4 (9), Lt'nechtl ^ (6), 
Fischer 0 (S). 

2. Gruppe. Stand: Stoinschegg 6 (7), Fe-
renöak, LukeS 6 (9), Jng. Landail 5 (8), Äß 
ler 4)^ (9), Kolterer 4 (5), Doleial 3^ (6), 
Dr. SchÄchenbauer, Zelenka 2 (S), KrudiÜ 0 
(8). 

3. Truppe. Stand: MäZcen 4 (4), Fivai 
4 (5), OstapoviL 2 (2), BrozoviL, öusterSiV 

2 (4), Reichmann, Teichner 1 (3), Klauta 0 
(1), Dr. Bevk, Dr. MatjaSiö 0 (2). 
Nach Beendigung d. Vorrunden iverden die 

Schlußrunden in drei Gruppen gespielt. > 

Gruppe A. Teilnahmsberechtigt sind die 
Spieler, welche der Klubrepräsentanz ange­
hören sowie ftne Spieler, die in der Vor­
runde mindestens zwei Drittel der möglichen 
Gewinnzähler erreicht haben. In der Grup­
pe A wird mit turniermäßiger Zeitbeschrän­
kung gespielt. 

Gruppe B. TeilnahmSberechtigt sind jene 
Spieler, die in der Vorrunde weniger als 
zwei Drittel, aber mindestens ein Drittel 
der Ml^glichen Gewinnzähler erreicht haben. 

Gruppe C. Teilnahmsberechtigt sind jene 
Spieler, die in der Vorrunde weniger als 
ein Drittel der mi^glichen Gewinnzähler er­
reicht haben, weiters alle sonstigen Spieler, 
fauch Nichtmitglieder des Schachklubs), die 
in der Vorrunde nicht mitFespielt haben. 

i» 

 ̂Der Revanchewettkampf Oesterreichisch 
Steiermark gegen Slowenien findet zu 
Ostern 1929 in Graz statt. 

Schubert-Sefcvlchten 
Vater Schubert veranstaltete mit 

seinen drei Söhnen umS Jahr 1812 ge­
wöhnlich Sonntag nachlnittags Streich-' 
quartett-Uebungen, in denen häufig Kon> 
Positionen des' „Franzel" aufgeführt wur­
den. Dabei zeigte sich der junge Meister 
bei Fehlern sehr empfindlich und sah die 
mitwirkenden Brüder, Jgnaz und Ferdi­
nand, sehr ernsthaft an, wenn sie einmal 
fehlgriffen. Dem Vater aber ließ er aus 
(^rfurcht einen' Schnitzer hingehen. Wenn 
der alte Schubert sich dann wieder irrte, 
sagte Franz mit schüchternem ' Lächeln: 
„.Herr Vater, da muß etwas gefehlt sein!" 
Und der sonst so strenge Papa Schubert ließ 
sich diese Mahnungen ruhig gefallen. 

» 
Als Schuberts „Erlkönig" so großen (Er­

folg hatte, da vertonte auch sein Freund 
und Kollege Anselm .Hüttenbrenner Goe­
thes Ballade und zeigte dem Freunde, sein 
Werk. Schubert prüfte es lange und sagte 
dann aus tiefster Ueberzeugung zu Hütten-? 
brenner: „Ai<selm, gib du deinen „Erlkö­
nig" heraus; ich ziehe meinen zurück". Hüt­
tenbrenner aber schwor, sein Lied solle nke-
niand sehen, so lange er lebe. 

« 

Schuberts Wlavierspiel war den Anfor­
derungen, die er in seinen Kompositionen 
stellte, manchmal nicht gewachsen. Als er 
den tmmals beliebten Schlibertsänger Josef 
Barth beim Vvrttag des „Erlkönigs" h» 
Achtelbewegung bogleitete, fragte ihn die­
ser, warum er den nicht die vorgeschriebe­
nen Trivlen spiele. „Die mögen andere neh­
men " meinte Schubert, „für mich sind sie 
zu schwer." In lustiger Laune pflegte er 
den „Erlkönig" auf einem Kamm zu bla­
sen, ein Kunststück, mit dem er große Hei­
terkeit erregte. „Als.er einmal im Freun­

deskreise seine ,Wanderer-Phantasie' spiel­
te,", so .erzählt Kuppelwieser, „blieb er im 
letzten Satze stecken. Wütend sprang er von 
seinem Sitz auf und rief: „^s Zeug soll 
der Teufel spielen!" 

« 

Schubert spielte besonders gern zum Taä 
ze auf, obwohl er selbst nicht tanzen konn­
te. Im März 1822 war er von dem .Hof­
schauspieler Heinrich Anschütz eingeladen; es 
war eine größere Gesellschaft zugegen und 
Schubert setzte sich ans Klavier, um den an­
deren zum Tanz aufzuspielen. Da ließ ein 
Polizeikommissär, der die Tanzmusik von 
der Straße aus gehört hatte, Anschütz ins 
Vorzimmer rufen und verbot ihm wegen 
der Fastenzeit die Fortsetzung der Musik. 
Als der Hausherr dies der Gesellschaft mit­
teilten war keiner darüber so zornig, wie 
Schubert, der ausrief: „Das tun's mir z» 
Fleiß, weil's wissen, daß ich gar so gern 
Tanzmusik mach'!" 

» 

Schubert war dem weiblichen Geschlecht 
gegenüber linkisch und fast ak^isend, aber 
in der Tiefe seines reichen Herzens hat sr 
doch manch leidenschaftlick)« Neigung zu dem 
schöneren Geschlecht empfunden. Es war 
ihm aber bei den Gegenständen seiner Ver­
ehrung kein Glück beschieden. So erzählte er 
einmal, wie Lachner berichtet, im Freun­
deskreis, er habe ein junges Mädchen ge­
liebt; die habe ihm mit der Begründung 
einen Korb gegeben, sie wolle sich jetzt f2r 
die Prügel rächen, die er ihr als Lehrer in 
der ABCMasse verabreicht hätte. „Es ist 
wahr," setzte der Meister kleinlaut hinzu. 
„Stets wenn ich dichtete, ärgerte mich diese 
kleine Bande so sehr, daß ich regelmäßig 
aus dem Konzept kam. Natürlich verhaute 
ich sie dann tüchtig. Ja, jetzt m?ß ich^S bü­
ßen!" schloß er mit einen? Seufzer. ^ 

Das Schaffen ging Schubert so leicht von 
der ?>and, seine Fruchtbarkeit war so un­
erschöpflich, daß er sich an manches seiner 
Werke gar nicht mehr erinnerte. So berich­
tet v. Schönstein, daß er dem Sänger Vogl 
mehrere Lieder zur Durchsicht brachte. 1t 
Tage später sang ihm Vogl eins davon vor, 
das,et für ssine Stimme hatte transponie­
ren lassen. Da rief Schubert aus: „Schaitt'S, 
das Lied ich nöt uneb'n; von wem iS d^in 
das?" 
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Tcinnsia. fsen?5. NovemVer. 

Der Vwteft unserer Änduftrie 
Der WoNlaut der?tefoluilvn 

In unserer gestrtgm Nummer schilderten 
wir den Verlauf der Protestversammlung 
der Jndustrickretse gegen den unerträglichen 
Druck der staatlichen u. besonders der Kreis­
steuerschraube, die vergangenen Donnerstag 
nachmittags aus Initiative des Industrie-
Verbandes ^ür Hlowenion im kleinen Union« 
saale abgehalten wurde. Nach einem aus­
führlichen Resemte des Generalsekretärs des 
BerbanldeS, Herrn Jng. § u k l j e aus 
Ljubijana und ders «bgeführten Debatte 
w u r d e  n « h s t c h e n d e  E n t s c h l i e ß u n g  
einstimmig angenommen: 

„1. Die Vertreter der Industrie tm l̂ ei-
se Maribor erklären, daß der B o r a n -
s ch l a g des Kreises MarEor für das Jahr 
1929, so wie er in de? Sitzung des Kreis­
tages vom 9. November d- I. beschlossen 
worden ist, die Industrie zu sehr belastet 
und daß er gegenüber diesem wichtigen Wirt 
s c h a f t S z w e i g e  e i n e  o f f e n s i c h t l i c h  u n f r e u n d  
liche Stellung einnimmt. 

Die s t a a t l i c h e n  B  e  i  t  r  ä  g  e  z u m  
Voranschlag sind in der Tat viel zu niedrig 
bemessen; auch sind dieselben ver l̂tniSmä-
big geringer als jene für andere Kreise. 
Die Bedeckung sür diesen AuSfM w den 
Einnchmen des KreiSporaNschlageS darf je­
doch nicht einseitig der Industrie und dem 
Großhandel auferlegt werden. 

Die 5058 ige u m l a g e auf alle jene 
G a t t u n g e n  d e r  u n m i t t e l b a r e n  
Steuern, die insbesondere für die Jnduftrie 
in Betracht kommen, ist so hoch Vemesien, 
daß sie ohne auSgiÄî  Korrektur nicht 
ibleiben kann und bleiben darf. Auch wider­
spricht die Höhe dieser Umlage den Bestim­
mungen des ÄelsetzeS, das die autonome Um 
läge auf einige dieser Steuergatwngm mit 
höchstens festsetzt. 

Der 2Y0?S ige Zuschlag zur Kreis. 
Umlage auf die staatliche Äxe auf laufende 
R e c h n u n g e n  ( K o n t o k o r r e u t -
Taxe) zeigt, obgleich diese ilm ErttägniS 
von geringer Wichtig?eit iist, gegenüber un­
serer wirtschaftlich  ̂ Betätigung eine aus­
gesprochen unfreundliche Tendenz. Gegen 
diesen Unllagezuschlag sehen wir unS genö­
tigt, unseren entschiedenen Protest einzule­
gen. 

" Die KreiSumlage auf ausländische 
A rbeitskräfte steht in keinem Ein-

' klang mit unseren internationalen Bezieh­
ungen und den iwernoimnenen Verpflich­
tungen und kann deshalb nicht aufr t̂er« 
halten bleiben. 

Insbesondere müssen wir gegen die KreiZ 
Umlage auf die S t r o m a b g a b e Ver­
wahrung einlegen, da die^e Abgabe «4ne Be» 
steuermlg der hauptsächlichsten yorm der 
BetriebSenergie und eines wichtigen Pro-
duktionSmittelS bedeutet. Diese Steuer be« 

. deutet eine ge^äihrliche Verringerung der 
KonkurrenMigkeit unserer Elektroindustrie. 
Als eine Besteuerung der Energie und der 
Beleuchtung widerspricht diese Abgabe dem 
wirtschaftlichen Mfschwunge des Landes. 

2. Deshalb richten wir an den Herrn 
?sinanMinister den Appell, daß er als Auf. 
sichtSbehörde die G e n e h m i g u n g deS 
Boranschlages des Kreises Maribor sür daS 
Jahr lv29.v e r s a y t, bezw. daß er jene 
Abänderungen des Voranschlages 
veranlaßt, die sich als sachlich nötig erwie­
sen haben. 

Insbesondere beantragen wir eine Her­
a b s e t z u n g  d e r  K r e i s  u m l a .  
g e n auf die unmittelbaren Steuern nun 
Wenigstens 25 

Ferner schlagen wir dieStreichung 
der Kreismnlagen aus die staatliche Konto« 
korrent-Taxe, auf die Beschäftigung von auS 
ländischen Arbeitern und auf den elektri­
schen Strom vor. 

3. Unsere Vertreter, die an' der für den 
29. November d. I. in Beograd einberufe­
nen Tagung der .Zentrale der Jndustriekor-
porationen t' '^nien werden, werden be-
auftragt, do» diese unsere Forderungen 
mit aller Ci,l,aiiedenheit zu vertreten. An 
die Zentrale der Jnduslriekorporationen 
ergeiht der Appell, sich diese unsere Forde­
rungen zu eige^l zu ?uachen und zu ihrer 
Verwirklichung beizutragen. 

4. Auch bei dieser Gelegenheit wird die 
Forderung nach der e i n h e i t l i ch e n 
Regelungder Frage der F t n a n z i e-
rung der Kreisselbstverwaltung für d«n 

M a r i b o r, 24. Nov. 

ganzen St«t durch ein besonderes Gesetz 
aufgestellt. Hiebet ist jedoch die Bestimmung 
unumgänglich notwendig, daß der <j^twuxs 
d e s  K r e i s v o r a n s c h l a g e s  ö f ­
fentlich aufgelegt werden muß, 

^ um den betroffenen Schichten der Bevölke­
rung die Möglichkeit zu geben, in der gesetz­
lich festgelegten Frist ihre Bedenken gegen 
dtie einzelnen Bestimmungen des Voran­
schlages äußern zu können." 

Wie bereits goft^rn erwähnt, wurde in 
diese Entschließung nachträglich noch die For 

>  d e r u n g  n a c h  d e r  E r r i c h t u n g  e i n e r  K r e i s -
F i n a n z d i r e k t i o n  i n  M a r i b o r  
oder z»»mindest nach der Beibehaltung der 
bereits über hundert ?kahre hier bestehen-

^ den Bezirks-Finanzdirektion aufgestellt. 

Das Aolaer 
GlektrlzitSiswer? 

Den nachstehenden, unS vom Faler Elek­
trizitätswerk übersandten Zeilen geben wir 
gerne Raum, da sie miS ein klares und ob­
jektives VUd der finanziellen Lage dieses 
volkswirtschaftlich hochwichtigen llnterneh-

mens geben. A. d. Red. 

Man schreibt unS: 

Mr nehmen Bezug auf Ihren kürzlich 
erschienenen Artikel und bitte<l Sie, dei^ 
nachstehenden Ausführungen Raum zu ge­
ben, da in dem zitierten Artikel ein ganz 
falsches Bild des Geschäftsganges bei der 
„Elektrarna Fala d. d." entwickelt wird. 
In erster Linie möchten wir feststellen, 

daß die Behauptung, die „Elektrarna Fala 
d. d.* sei zur Gänze eine ausländische Ge-^ 
lsellschaft, nicht richtig ist. An der Gesellschast 
find jugoslawische ^nfm unter der Füh-
rung der „Prvv Hrvatska Ztedionica" zur 
Hälfte beteiligt und lediglich die zweite 
Hälfte befindet sich im Bchtze der „Elektro-
werte A.-G.," Basel. 

Was nun die angeblich enormen Reinge­
winne der „Elektrarna Fala" betrifft, so ge« 
ben wir Ihnen untenstehendes Bild: 

Das Aktienkapital beträgt S,000.0V0 Din. 
Am Ende 1927 hatte die „Glektvarna Fala 
d. d." Schulden im Betrage von Sfr. 
2K,3W.2LV.79. Dies entspricht in Dinar ei. 
nem Kapital von rund Al0,000.()0v Dinar, 
sodaß die „Elektrarna Fala" ein Kapital 
von run^ 315.000.000 Dinar zu verzinsen 
hat. 

Nun haben die Brutto-Einnahmen im 
Jahre 1927 betragen: 26.623 533.46 Din. 
Dem gegenüber stehen die Betriebs«us<,ci. 
ben einschließlich Steuern und Gebühren 
mit k,<)81.9!«.99 Dinar sodaß der Brutto. 

Ueberschuß 80,541.616.49 Dinar betragen 
hat. 

Rechnen wir für Aniortisation nur LAj 
und dies ist ein außerordentlich niedriger 
Satz, so sind von diesem Brutto-Ueberschus-
se per 20,541.616.49 Dinar 6,300.s)00 Dinar 
abzuziehen, sodaß netto für die V<'rzinsuug 
des Ltvpitals 14,241.61649 Dinar erübri-
gen. 

Dies entspricht ssir das investierte !i?apital 
von 315,000.000 Dinar einer Verzinsung 
von rund 4. 558. 

Der betreffende Artikelschreiber möge uns 
nun sagen, wie bei einer derart niedrigen 
Verzinsung des Kapitals eine Konsolidie. 
rung des Unternehmens — woraus es ja bei 
l^ner Erhöhung des Aktienkapitals an-
i^irnlt — durchzuführen ist. Am heutigen 
Geldmarkte werden Obligationen mit 6 n. 
6,5^ zu K^irsen unter 100 schwer unterge­
bracht und d-ie „Elektrarna Fala" wäre le­
diglich in der Lage, aemäß ii^rem Geschäfts 
gange 4.5für die Verzin«sung zu gewähr­
leisten. Welches Disagio würde in diesem 
Falle entstehen? Und es ist begreiflich, daß 
dieses das Geschäfts-ErträM-is nur noch wei 
ter verschlechtern würde. 

Jede seriöse Geschäktssührung ist bemüht, 
die finanzielle Lage eines Unternehml'ns 
nach Möglichkeit zu stabilisieren und geben 
die Bemühungen der Leitung der ..Elek-
trarna Fala- gleichfalls in dieser Ricbtnng. 
In diesem Sinne sind auch die Erweiterun­
gen und die im „Zusammenhange stehenden 
jährlich wiederkehrenden großen Investitio-
nen zu verstehen, welche eS in al'sc^barer 
Zeit erhoffen lassen, das!, die Erträqnisse der 
„Elektrvrna Fala" einmal solche sein wer-

den, um eine Konsolidierung der gesellschaft­
lichen Schulden dur6)führen zu können. 
Aber wie das heutige Bild steht, ist dies 
noch nicht möglich. 

Wenn daher von Ihrem Einsender von 
ungeheuren Gewinnen der Gesellschaft ge. 
sprachen wird, so ist dies vollständig unrich­
tig. Es sind lediglich die sehr bescheidenen 
Zinsen von rund 4^?6 auf ein sehr großes 
Kapital. Unter großen ÄWinnen versteht 
man immer hohe Zinsen, von denen, wie 
oben nachgewiesen, im vorliegenden Falle 
nicht die Rede sein kann. 

Wenn dalher die Steuerleistungen der 
„Elektrarna Fala" Ihren Einsender noch 
nicht befriedigen, so liegt dies nicht an der 
finanziellen Gestaltung der „Elektrarna Fa­
la", sondern an den Absatzverhältnissen, wel 
che es bedingen, daß fiir die Erweiterung 
des Stroniabsatzes stehts neue Investitio­
nen durchzusühren sind, sür welche iniiner 
wieder Leihgelder, die neuerlich verzinst 
werden müssen, aufzunehmen sind. 
In diesen! Zusainimenhange möchten wir 

aber doch noch darauf hintveisen, daß der 
volkswirtschaftliche Nutzen eines Unterneh­
mens nicht allein von der .s>öhe der Steuer­
leistung aus beurteilt werdc<l kann und 
darf. 

Gerade die Existenz der „Elektrarna Fa­
la" hat es ermöglicht, das; eine große An­
zahl von Industrien in Hcn sehr bedeuten­
den, von ^n Leitungen dl' '^lektrarna Fa 
la" durchzogenen Gelu elektrifiziert 
und neu errichtet worden >.-10. 

Durch die Existenz der „Elektrarna Fala" 
sind dÄher sehr wichtige und bedeutende 
volkswirtschaftliche Werte, welche gleichfalls 
als Steuerzahler von höchster Wichtigkeit 
sind, geschaffen worden. Wir möchten dar­
auf hinweisen, daß gerade das Gebiet von 
Marilbor und Umgebung seit dein Anschlüsse 
an die „Elektrarna Fala" eine ungeahnte 
Entwicklung in industrieller Beziehnng er­
fahren hat. D.is Gleiche gilt auch von den 
sonstigen Gebieten, wenn auch noch nicht in 
diesonl Uinsange wie in Maribor, da in 
diesen Gebieten die Leitungen noch verhält-
niSnäßig kurze Zeit in Betrieb sind. 

Tie Leitung der „Elektrarna Fala" ist 
bemiiht, ihren volkswirtscl'aftlicheu Verpflich 
tungen auf Erschließung neuer t^ebiete mit 
^großen Opsern nachznkmnmen und ist die­
selbe daher überrascht, daß in völlig miß­
verständlicher Auffassung des l^Zeschälftser-
trägnisses Forderungen gestellt Vierden, die 
aus der finanziellen Sachlage heraus, heute 
unersüllbar sind." 

M a r i b 0 r, am 20. Nov. I!>?8. 

X Der Welnmarkt in Slowenien zeigt ei-
ne flaue Tendenz. Die Preise schwanken noch 
bedeutend, weohalb noch völlige Unorientiert 
heit herrscht, doch dürfte sich bis Jahresende 
das Geschäft bessern. Gegenwärtig gelten sol 
gende Sätze (franko Bahn): Schwächere Wei 
ne 5—(i, mittlere 7-^, Äuttenberger über 
8, spät gelesene Sortenweine bis zu II Di-
nar per Liter. In der Kollos werden minder-
niertige Meine zu 5—6 Dinar angeboten. 

X Heu- und Strohmgrkt. M a r i b 0 r, 
24. November. Die Zufnhren beliesen sich 
heute ans 10 Wagen Heu und 6 Wag''n 
Stroh, .s'^eu wurde zu 140—160 und Stroh 
zu 60—7l). Dinar Per 100 kg. gehandelt. Die 
Preise dürsten in der nächsten Zeit eine stei-
gende Tendenz attfn>eise,l. 

X Borstenviehmarkt. Mari bor, 23. d. 
Der Auftrieb belief sich auf Schweine. 
Die Kauflust war sebr reae; verlaust wur­
den 20li St "ick. — Es notierten Per Stück: 
5—6 Woch/n alte Iungschweine ^n 80--
ILü, 7^'^ ^'^ochen 2'_'5-:.'5'0. 3-1 Monate 

360_450, 5—7 Monate 4S0-500, S—w 
Monate 5)80—700, einjährige 1000-1400; 
das Kilo Lebendgewicht 10—12.50 und 
Schlachtgewicht 16—18, 

Tkeatermd Kunst 
Mullhttt« i» Rliriw 

RePerlOire: 
Samstag, den 24. November um 20 Uhr: 

„Wolken". Ab. B. Kupone. 

Sonntag, 25. November um 15 Uhr: „Wol­
ken". Ermäßigte Preise. Kupone. Zum letz 
tenmal! — Um 20 Uhr: „Er und seine 
Schwester". KUpone. 

Montag, 26. November: Geschlosien. 
» 

-s- Aus dem Theater. Die Erstaufführung 
der effektvollen modernen Operette „Adieu 
M i m i", die wegen Unpäßlichkeit einiger 
Mitglieder des Ensembles ver,^oben wer^n 
mußte, fknoet Dienstag, den 27. d. statt. 

Das Texibuch der neum 
Richard Strauß Oper 

Aus Wien wird geschrieben: Richard 
Strauß beschäftigt sich mit der Kompo­
sition einer neuen Oper, der dreiaktigen mu­
sikalischen Komödie „Arabella". Den 
Text hat Hofsmannsthal schon vor 
etwa zwanzig Jahren skizziert, aber jetzt 
erst ausgesiihrt. Es mag nicht uninteressant 
sein, etwas über den Inhalt der neuen Oper 
zu erfahren. Die Handlung dreht sich um 
das Geschwisterpaar A r a b e l l a und Lu-
c i l e, von dem die letztere als Knabe erzo­
gen wird, um Arabella als einzige Tochter 
erscheinen zu lassen und ihr dadurch bessere 
Ehechancen zu sichern. Im Verlause der Ber 
Wicklungen wendet sich Arabella von ihrem 
Verehrer, einem Wiener Osfizierssohn, der 
sie heiraten will, ab und schenkt ihre Gunst 
einem wackeren Tiroler. Der Ossiziertsohn 
erhält bei der Brautwerbung einen Kvrb, 
wird jedoch durch die Hand LucileS ent­
schädigt, die sich im geeigneten Moment in 
ihrer Urgestalt, als Mädchen zeigt und den 
abgewiesenen Bräutigam ihrer Schwester 
tröstet. Nun gibt es im Hause der russisch­
polnischen Edelsran M u r S k a zu Wien 
zwei glückliche Brautpaare: Arabella—Jm-
fanger ider Tiroler) und Lncile—Wladimir 
(der Offizierssohn). Wie man schon auS die­
ser ganz gedrängten Inhalt'5angabe ersehen 
kann, wird „Arabella" eine Art Gegenstück 
zunl „Rosenkavalier" sein, es finden sich 
aber auch Parallelen zur „Aegptifchen .He­
lena". 

p Glasbena Matiea Ptuj. SamStag den 
d. M. Konzert anläßlich des 106. Todesta­
ges Franz Schuberts. Programm: 1. Beet-
boven: Trio in B-Dur. 2. Schubert: a) Der 
Spielmann; b) ?lm Meer; c) Der Tod und 
das Mädchen. 3. Schubert: Trio in 
4. Dvorak: Trlo-Dnmky. Den gesanglichen 
Teil besorgt Baritonist .^err Sa^ S k a-
z a. Klavier: Fr. Prof Anka S t ö h r, Vio­
line: Herr Pros. Karl P a h 0 r und Cello: 
. H e r r  P r o f .  l ! ^ e u e k  S e d l b a u e r .  

«eizhal». 
Der Ehausfeur war mit seiner Droschke 

umgekippt „Sind Sie verletzt?* fragte er 
besorgt den Fahrgast. ^ „Darum brauchen 
Sie sich nickt ?u kümmern! Schalten Tie lie­
ber endlich den Taxameter auSl" 



MM» M> 
Bimisaa» 25. Nnvkm5»t. 

^us SeZ  ̂SjSSî ivSl/ 
Spott am Sonntag 

Um 8.3V Uhr: Iugendspiel: „Rapid" gegen 
„ZelezniSar" (^eleznicar«Platz). 

Um 10 Uhr: Meisterschaftsspiel der Reserven 
„2elezniöar" gegen „Zvobvda" lZ^U'zni« 
Lar-Plah^). 

Um 14 Uhr: Abschlustspicl der Rescrveiimci« 
stersäiaft „Rapid" geg. „Maribor" (Ra-
pid-Platz). 

StSdtewiel Marwor - Sra, 
??ach den letzten Meldungen aus l>jr2z 

hat der 5lcirische Fußbalwcröand nächste» 
^lendcs Tcanl fiir das Tlcidteiviel Maribor—. 
<^)raz nominiert: Helkericki, ^ri?per fTturu:), 
!l>iatcnka lG?l5eidler, Toller i^turm), 
Fasching sk^M.), Burstin t^'^akoah), Llibe 
lTporttluü), Lchuh (Zturm^, Ernstmann 
liM.). ?r. Reintbaler M a r > 
b o r  e n t s e n d e t  b e k a n n t l i c h  P e l l o  l R a p i d ) ,  
.^oren «.Naribor», ^:^t?gner l^cleqnii'ar), Pre-
pnlnik, lln^errcil^!r. Hreiu^ak lalle Maribor), 
Pollak t^elezuiear), Wenko, Terglek !beide 
Rapi(>>, '^<attlin l/.elcznicarj und Berloncelj 
«Maribol». ("rsak: Nastcr lMaribor). 

: ?iopid^ ?ie Reiernen (!äsar, Bi.'« 
rian. Z^auiügartner, ^imincrl. 
lar, ^/Zi^in^ Schmidt, !^i?>chliiizg Bortl, 
geliert und '?oriue? baben sich nwrgcn um 

llnr in der 'liapid^l^arderobe einzu« 
finden. — '.lu' ^''^ungm<?nnen >.')crmann. Pod 
wiier.^ef, ü!'edu>es, Trcinl, Burndorser, 5mes) 
s^l>Iin<ir, .''Xsler, ^kiinpi«', Past.'rnjas, Rachle, 

und Tiirk bestreiten morgen unl 
Uhr am /.ele^ui,'ar-Plal.^ ein ^-reund^ 

sch^:stcspiel gegen i>ie (?ilenbaliner-,fugend, 
»^-amtiillie lmben rechi.^eitig zn erscheinen. 

: Tergle^ !«Zyt nb! Wie wir in (.^rsuk^ung 
b r i n g ' ' n .  l ) a t  d e r  M i t t e l s t ü r m e r  7  e r g l e t z  
u'i'.zen Una.bs.'mnssichkeit sein Mitwirken ge-
gen az abgesagt. C-'> ist wirklich zii bedan­
ern, ftatz dielcr au'^gezeichnetc '^vieler ze» 
.zwiingen ist, dem <sa:»;'se fern.zubleiben. 

: Dn^ l<?ichtatt)let;sche Meeting „!?lczni' 
öorS" wn''d<' cras terbnischen (Gründen auf 
den ? ?^ez?n7ber verschoben, ll. a. erscheint 
am Ztart ein starke'-! Team de? Pri-

Lju^tsjana 

: Mibelciö (ÄradicinKki) mird Professional 
7er ai!.'gl':-'ichnetc? orhilter MibelLi ? 
des ^agreber „Vradsan-ki" snormal« „He.r, 

Ljubljana) steht in sebr ernsten Ver« 
Wandlungen ntit dein Wiener Proki-Percin 
„'?ienna". Ter Vertrag dürfte schon lur-
zester Zeit abgeschlossen werde". 

: Der Mototlub Maribnx veranstaltet je­
den Tien^tag und Freit-'.g int .^''otel „Mohr" 

Tanzabende, woselbst auch Unterricht in den 
modernsten Tänzen erteilt wii:d. Güste will« 
koinmen! — Die diesjährige Eltteveranst^l-
tung findet ant l?. Jänner iin Eaalc der 
„Zadrn^na gospsdarska banla" statt. 

! zano, v. Salm, 6. Dr. Danner, 7. Etsler, 3. 
Dr. Semfeld, 9. Dr. Zbotit, 10. Dr. Groß­
mann. — Damen : I. Hat^enauer, 2. (!^-
fennlenger, 3. Ellifsen. 4. M. Redlich, 5. 
Grave, 6. (5. Redlich, 7. Tischler, 8. Ma>ier, 
9. Soukup, 1l). Zi^pnik. 

: Norwegen stthrt den zivUen Patrlniillen-
jtilauf ein. Der vielbewunderte Lieg der nor 
wegischen Militärpatrouille bei den olympi-
schen Winterspielen in St. Moritz hat im 
Lande des Tki für diese Art Skikonkurrenz 
lebhaftes Interesse erweckt. Deshalb soll schon 
im konnnenden Winter der allgemeine Pa­
trouillenlauf ^ür die Klubs eingeführt wer­
den. Er würde also einem Gruppenre.inen 
entsprechen. 

Fllf die Frauenwelt 
Sesam Ihnen ein Muff? 

Das ist die richtige M«'rke fiir die Wintcr-
Gtrotzen' und Stropazschuhe! 

KoeoVK» 
evIw 1V 

: ?^ür die internationalen Sküvettkämpse 
in ^iokcpanc, die vom ^tiweltverband vor« 
anstaltet werden, haben bischer folgende l6 
^^'änder ihre Teilnahme zugesagt: Finnland, 
Norwegen, Teutschland, Schweden, Eng­
land, ^rankrei6,, Ungcirn, Schweiz, Italien, 
T s c h e c h l ' s l o w n k c i ,  R u m ä n i e n ,  I u  g  o - s l  0 '  
w i e n, Spanien, Estland, Lettland >n?d 
P^'len. Tie Äämpse werden einen 5f» .^ilo' 
Meter-Dauerlauf, l8 !>1iIontetcr'Langlauf, 
Sprung- und Erokwuntry-Lauf ulnfasfen. 

vin Dreistädtetampf Paris-Berlin— 
Budapest soll im näckisten Jahre zur Aus« 
tragung ^onrmen. Al§ Au5trag.^ort wurde 
Bttdalvst vorgeschlagen. 

: Kontinent gegen lkngiond. Wieu>ohl die­
ser Plan ni'ch sebr in Frage gestellt ist, so 
wurde von den Italienern bereits nächste-
bendl» Mannschaft dem Nerbandstapitän 
5^ugo Me isl vorgeschlagen: Zamorra 
i Spanienj, Tendler und Echromseis (Oester 
i'eich^, Eamitier < Spanien), Kalinar (Un­
garn». Verkenh (Ungarn), (5onti (Italien), 
Takac>5 lUngarns, Gschweidl (Oesterreich), 
Puc lTschechcislowakei), Wesseln l Oesterreich). 

: Die österreichische Tennisrangliste 1928 
N'eist solgendeö Aussehen auf: .Zerren: 
1. Mateska, S. ArtenS, Winterstein, 4. Bol 

8el»nee-8e!»uke 
Laloseken 

che beste ^eltinarke in xroLei' ^usvgkl di1Ijß5t bei 

^alcol» I«sli, Islaribor 
(üsvni trx 2 l4«5« 

K»uie Zeäe5 (Zuantum 

vi-. ^»nciö. Kopitsr. 
jev» ul. 6. im Note, ,472s 

hosfeittg, ebcnerdist. elek» 
trtsch deleiichlkt. mit.«ont-
le rou« »u vrmiGtGitz. 
Anzufragen: c Z. 

ItlWlllllilillilllWiiSM-IiiilMIlMlzllW-iiIillillijiiMlel 
Die p»tent>ert» 

ves»nscti»ulicdt in plttti^cbei- unvemeln „uilsllixek »/'ei,e tjte ^'ir-
Itunx vessclilräener KIelltel5ts>kse «n perzyn«»!. .leclcr seil cter 
keiclelclune kommt sepesit unct in t'eliebts^er KomdlnsNnn in 
tkivptelenäer k^Itllsiicdkeit /um vollen /^nzclluek. v«e 
I,Ieln »inä in c!eo vcl8eliieljcn»teli ^vcle'^u5t0diunxen sm l.iij;er 
unct koitet lj«» 5tt»cl< in (irvsse tü » üv cm I(i0 l)Inar. /^nlektl-
z^>nx pftotsz^ oned n^ck je<j«r xevUn»cstten ^locle uncl ^t0tZ«. ^n 

dilien in «ler vil<tti»uef- unci I<ttn«tmSkeI>vvek«t»^e 

üilarikor, l.ivaäs 2 
(beim slten 5l»(jlllle^IioU '^7?? 

Lurop» 

kesucbet «I!e ciss l47>7 

5 e n » «t i 0 n gproz^ramm 
<ies tielsii Nitlvvv mit 8eines 
xebeimni»vollen ?ups>e. 8onn. 

l»I? n«cdmitt»ßz ^roLe 
f»m»Iie»vorstvUunx 

scxvao 
NU? 

liilüiiitiinz lürz WillnM 
,V i 

I^ekenäe k^luL- u ^pip^elk-npfen. 
l^ectNe. l^o?^zeb«, Zftiille. neue 
kittssen unä 6sltliellnsxe. I4Z43 

/ 

lautet die Frage, die eine Dame der ande­
ren stellt und wetm die Saison nicht viel­
leicht schon zu weit vorgeschritten wäre, so 
würde dieses Theuta sicherlich die moildS-
nen Kreise noch viel niehr interessieren, als 
dies ohnedies schon der Fall ist. Immerhin 
wird die Frage so oft aufgc.n>zrfen, daft 'vaS 
Interesse nun endgültig wachgerufen ist u. 
der Muff sicherlich für den nächsten Win­
ter die große Mode werden diirfte. Die füh­
renden Modesalons bringen ihn allerdings 
schon setzt, doch hat er sich noch nicht allge­
mein durchzusetzen vermocht, sondern bleibt 
immerhin noch, vereinzelt. 

Für eine kommende Muff-Mode spricht 

^ouember-

m»e ^ame»-a / / 

tun/e ^at </«,' 

/ / / / 

UN«? v,'«/, 

K eü»/sek 
L/» s/Ä </oc^ «/as 

«/s» /ort.>t/k5///ss un«k 
7eo^/»t/r<^v^/,«/u»<7SN,F»/c/s«/runssq, 

v»a» Ä» 
vo//»»/ »»5 

Äes» ipüsanH-
ivonle» s/n«/ 

Äs 
Z/s s«m /?s</»/s/», «/se 
vor/»^s^i!c^en, 

„ose 
s/^/sn!/. »i«/ «Zs!k» 
/c^p/o unsar«/»» c?s/s^en^oe«^n» 
ont//^a«^i>su/sn. L/s ^stö»n 
si^nÄkASM in l^srÄn» 
c/unAni//i/>nen>-/^tVdn Z/s 

l/ks/se///kf/rs//unlL 
tZoa/tt^/nac^ anck vsi'/anAe» Äs vom 

/ro»/»»^s/ -- Äs ivsn/^ ckev» 

die Tatsache, daß ein folcheS Stück keine be­
sondere Aufgabe darstellt (ein Faktor, der 
mehr iî S (Äeuncht fällt," alS man sich vi«l« 
leicht eingestehen mag), denn wenn man zu 
einem Kostüm oder Mantel einen 
ttägt, entfällt natürlich die Berdrümung 
der Manschetten, die nicht weniger Fell er­
fordert. Man denkt daran, in Hinkunst den 
Muff zu ieder Aufmachung zu bringen, al­
so zum Trotteur, für die Promenadeklei« 
dung, ja sogar zu einem nachmittäglichen 
Stück. Unsere GkiM zeigt ihn darum w 
den verschiedenen Auffassungen: oben die 
Fuchsschleife mit dem runden Muff aus 
gleichein (Trotteur). LinkS: ein origi­
neller Kragen auS gestreiftem Fell und 
dazugehörige Muff in „Tvapezform" („Pro 
menade"). Rechts: Eine Garnitur für de« 
nachniittäglichen Besuch (auS schmiegsame« 
Persianerklaue«), die aus einer durchgezoge­
nen .(krawatte und einem aparten Muff mit 
seitlich angesetzten Krausenstulpen besteht. 

>»»«" ' >— 

Vettere Site 
D»» Problem. 

„To tief in (^danken, Kollege?" fra^ 
Arzt den andern, „was für.^obleme wAl-
zen Eie denn?" — „Hm, das Töchterchen 
meiner besten Patientin muß geimpft Ver­
den, und die Mutter will durchaus, eS soll 
an einer SteÄe des Oberkörpers gemacht 
werden, wo man es nachher nicht so sieht." 

Venu üwei dasselbe tun.. . 
„Und woher wissen Sie, haß Sie mich 

lie^n?" fragte sie. ^ „Weil ich des Nachts 
immerfort an Sie denke und nicht schlafen 
kattn." — „Das benx'ist gar nichts. Papa 
denkt auch nachts immerfort an Sie und 
kann nicht schlafen, aber deshalb liebt er Sie 
durchaus gar nicht." 

ASeeAlauben. 
MaleSherbes, Minister deS königliche« 

Hauses unter Ludwig dem Sechzehnten von 
Frankreich, wurde vom RevolutionStribu-
nal zum Tode verurteilt, weil er sich dem 
Konvent gegeirüber erböten hatte, die Ver­
teidigung des im Temple gefangen gehalte­
nen Kl>nig« zu übernehmen. Als man ihn 
a. d. Gefängniö der l5onkiergerie zum Scha­
fott führte, stieß er gegen einen Stein und 
stolperte. „Ein schlinlmos Zeichen!" bemerk­
te der zn>eiundsiebzigjährige Greis launig, 
„ein )^öntcr würde an ineiner 'stelle um­
kehren!'^ 

WMziidW 



vsmttay, ven z». ??!smmi'r ?9?. 

ZM«. iMZlUlI« 

Iv liiiliil.' IMill MIS W«! 

? v« 
»ßs^Idor, AIvk»»n«Irov» «vzts is 

s! 

l^lckelieu. ^e«L-
8t!cl(eres, Kreur-
°.8ttt8t!ck, Keüm, 
Zmyras.Qodettn. 
vict'tl, xemust. 
Nsnösrkeitzzttttte 
8eille, VVotte u. 
(Zsrne !n reictier 

^usvatil. 

! 

UZS9 

!c.WM! 
^ Loipoilt» u1!«U 4^6. ^ 

GG»««»OO«G«»OG«ö«SO 

kW« I W 
j^Mridor, KorvSK» c. l7 

empfiehlt sich bei reollen Prei-
ftn und fluter Arbeit zur 'Ue« 
bernahme von Wäsche aller Art. 
Krüqcn, Ttickhemdcn. Bcrhänqe 
usw. - - 14587 

im TsZtksuse 

Ptujska eesta, qelanqen erstllas« 
siqc neue und alt« Sauritscher 
Weine zum Ausschank. Kalte u. 
warme Speisen sHauSsslch-vür« 
ste, HauSt^eselchtes) zu jeder Ta» 
qeszeit. Beliebte Aausenstitiml. 
Treffpunkt der Jäger. Um zahl 
reichen ??such bittet der Gast­
wirt F. M. Petlar. 

US99 

f!/> Î>I.uxussuto 
Type ülO, Sechssih^er, sehr^ gut erhalten und 

. wenig gefahren, wird sehr günstig abgege­
ben. Anzufragen bei A. Löschnlgg, Brciice. 

nur erstZ^sstge Kraft, wird für Aktiengesell­
schaft in der Pravinz gesucht. Beworber müs­
sen in allen Wein- und Spirituosenmanipu­
lationen. sowie in der Likörerzeugung be­
wandert sein. Offerte unter Chiffre „Sau­
berkeit" an. Publicitas, Zagrebs Gundulî e-
va N. . 14715 

pllr »vrdok?o»tt»«lHv 

llsrrGKpvnÄ«»» 
virtl tücktlze I(o»torl»tta mit mekrjütirizer 

perlekt« , ölR»ct,msckreidelta. 6er >lto»tircl,en. 
»«ldi»cliea i»a<! <Ieutscd«a Zpkieke unä äer 6«ut^den 
5tenoxr>pkie pflfett Milcdtiss, »b 1. ^ßnner 1929 iür 
«In ?«drlk»dstro lp >1>sidor x«uckt eix«nd»nälx xe-
»cwledene XnliSxe m't 0e),»tt,«n,pr0ct,en uaä Xa-

tler di»k«r!»el» iKtixkxlt. vom0xllck mit ^e« 
tekeoien «rdeten uatet- ddlklie .8erdoIcro»Ua t9<9-
«n fudUcltRS «l, 6., ^^red, (Zun^ulitev» l1. t4448 

Kstksnnen KrAnicken! 

Kuß n»«I» »um 5tumpk-5«>h?Gl 

6s xibtg s tiet? un6 (Zguäi, keine QsnZerla, 
tlsllsvürste Oe5e!ckte8. !'Igu8mekIspei5en, so-
vie s Aust's, Olsserl LpeisenexZer ^ein. — 
öeß^nn ks!b 15 Dtir. Eintritt krei. — ^um 
verteo öesucke empLedlt sicli — Oer îtt. 

lieizeviNkiiir 
kUr Vf«Nmsrl4v gGKuek«! 

^ür 8tovenl«n vlrä eine tiicklixe Kr»kt »u» 
äek Zpereleidrsncke ^um Ve5'.'ct?e von Tunäen 
von «iner dleilxen t'sdrilc xezuclit. k^Ixum. k'to-
vi5lon. l^eise5^esen. beälnxuns;: perteilt« Keant-
ni, «jer »lovenlzcden unrl öeut»cken 8pr»elie, 
einixe ^«dre I^eIsepr»Tl5. ^nttSze nur von d«-
vSNrteo Ve»liSu!ern nickt Uder 36 ^«kre »lt, 
mit Xaxsde von kekeren^en unt»r 
»»redKOM» 1929' in äie Verv. l4s78 

Ve8tell, ?u!tover 

8trQmpke, Uanäseliu!»« 

» q o v e i .  

^ ̂ Schlafzimmer 11621 
^ j Speisezimmer 
D ̂ Ottomane von 7l)0 Din. aufm. 
M j Matraften von 35<) D. aufm. 

Vorhänge von S00 Din. aufw. 
Laufteppiche, Plüsch. M Tin. 
Eknfäjie 15l) Dinar 
Mubgarnitnr 7000 Dinar 

Seltene Gelegenheit im 

»ivdemsus e. 
. Ulica 10. oktobra Nr. S. 

l>N».IP5.k»0l0 

v!e ialirea6« >Ve!tmgrlce. l?üiiren, 
Qteickrickter» ^nsciiluöxerSte. 
l^»ut5preckei u.«. v. w unllder» 
trotlener (Zu/ilitSt 7U ti»dell dei 

k ^ v i v  -  L i ^ k x e i .  

lisridor, 7r« Zvot»«»«Ie 6 
5p«i>»luatvrnvkmen kür kaälotectznik 

N7l0 

öe-sollen 8ie lkren 
cZarf an 

ISsllZl- III Vliilirvizide 
5c)>vle 8ckönel7 
pensckirmen uncllee-

puppen uncZ ^uten 

jntaäellosestel' ^usktik-
runß^bei biliiß^st.preisen 
äecken, so Igssen 8ie 

arbeiten im 

msiliiWiliii i-liiii «üMl 
kvüilik. olics?S. 

(Zroüe Vorrüte von 

ItLekoa Kerätea 
HauS- und Küchenl>t.'ü.^r1i?rti-
tel aller Art. Jeder HuuSirau 
wohlbekannte erstklanicie emcil-
lierte Geschirre t^r Marke 
tuleS". Prima Alumint.»m«0tuh 
eisen- u. Emailgeichirre. s^^r-
ner Fleisch«. Nuh-. Zkafsee-, 
Mohn- ünv PfeffermW-«., Kü« 
chen- und Epezeretwagen mit 
Gewichten. Rî b?lsen. gei.cte. 
runde, - halbrunde und eckipe. 
Köhlen-. Aschen- und 'Etcmb-
schaufeln. Siebe. .Teigbreiter. 
Walzen und. Bügeleiien. Ver­
schiedene Vactsormen. Lvezerei« 
und Äewürzbüchsen. Tchnoekes-
sel. ' Salzqefähe.' MilchkMnen.. 
Tuppen-. Tee-. Teig- u. ^alat-
duri^lSge. Eimer.' Dasserkan-
oen und, Krüge. ..Rachtq-jchirre. 
Grammeln- und Erdävf>;lvres' 
sen. Petroleumkocher .Pbc^buS^ 
und andere So^^en. Ech.?ffe. 
rl,nd und oval. Verzinkte Wü-
schetöpke und Waschmaschinen. 
Eßbestecke und Löffel aller Art. 
Porzellanservice verschiedener 
Ausführungen. Kückengarnitu-

ren aus Steingut und Porzel­
lan. Porzellan- und Sieinqut-
telln. Wischgarnitnren. GlaS-

.waren aller Art. geflochtene Nei 
sekSrbe. En groS^und en detail. 

Vleel 
Moribor. Vlavnl trg Rr. S. 

lyttk'ü 

?U gent 
der Manufakturbranche mit gro 
ßem PrivaÄundenkreiS für Ma 
ribor gesucht. Angebote unter 
„Erstklassige Kraft" an die Ver 
waltung. 14711 

It HL N S t «R UK lU N « 

?koma8mek!, kockpro?entiß^ Ksinit, 
veiss, jede ^enAe dilliFzt?u ksden dei 

/^uz. Ilsktii, Hsridor. <Ztsi5ki trz 1. 
leiepkon 66 
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LonntsA, den 25. Xvvember im Qssttisuse 

I-edes-, vlut-, vrst- u. 

5panfei'l(el5ckmsu5 
t^ür sedr ^zuten neuen veiüen >Vein lu 12 — OIn. 
Vt6 »uck lür ek»tkl«55lxe »lle ^eine i»t deztevs ze-

?orxt, vie inuner k1suimedl5peizeli. 
Um ^»k!relck«n kesuck bittet 

14713 vis vs«4an«,>rttn. 
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«on«n 
51» lde«« MMÜMIK. W lo» 

Se1i»»?,«i» i» s«» ou»6«m »»a o»!«»»«». »«»ekM»U«» MI»«»»»»«,. 
Utvä« «dck 2i»t>«o ta 6«II v«,»k!l>i»<l«n«n j» »»idit ^«k 
^»»»n »ii>a IiiiN- 6i« ?o1-ao »d»>i»»ti»<!d«r onö zi«dU»«t»r t.»ick»n. s>« v-iS»n mi»,»». <>» 

^ «ooit <l» kr»»kb«it t»»« «»kr kortiokrtU« ^ 10475 

Ici> ^IG»« »»«»n 
«i»> k»>>driiiss«»ä«, kUriWiui'IÜieBä«. 
ö«» Sti>kk»»ou«t >»»A äl» 
illliss tSrckiillck« Vitakkv »», »I»» 

viii?«r»»l» »<»k 
U«ckii>i». "ovckini «in pro^vkt, ä»» «ili-
-zaUjs« Untt«r »u« k«>k«o >t>> 

«In« ko»t«»I. pfpd«. 
' ?«<!>,rqid«n Li« «vir loivrt v»ck kl» « 

äurok w«m» In »tlia I ti^^ir» 
«rrio^tchtsu l1»pot»t»II»i> ?«IItowi»»u 
d»I»kr«i»ä»r Xkd»n6Ivi»ff, ki» tA»»«» 
»ioli 6»n» ,«Id»l voo ä«r vo»ekt«»lek. 

, k»jt «>»» UNI?' 6«««» r»ivk»i 
Vlrkai»^ 

Ri»gu»ß S, Mwt. ZZ ^ 

Übernehme sämtliche Lackierarbeiten 

fjir Auto, Wagen u. dgl. mit neue­

stem Spl itzverfahren in den modern­

sten Email-Farben. Infolge meiner 

neuesten amerikanischen Spritzanlage 

bin ich befähigt, allen Anforderungen 

auf diesem Gebiete in jeder Weise 

vollkommen zu entsprechen und er­

laube mir, die P. T. Interessenten 

Höst, aufmerksam zu machen. Auch 

werden sämtliche Dach- und Tape-

ziereratbeiten bestens und billigst 

ausgefiihrt. — Hochachtungsvoll 
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.MaiSurger Z^estüng^ stkuMnei? SSS, 10 Gonnwfl, ?5. NovkmVev. 

Kleiner >^NTei«er 
Derflvievenes 

Neurenovtert. Part - Caf̂  über 
den ganzen Winter qeöffne!.. 

I4ÜÜ0 

Krepe de chlne für Tanz!rän^-
chen in flrohn Auswahl erhal-
wl Sie schon von ü8.— Dinar 
an bei 5. T r p i n. Mariüor, 
Vlavni trq l7. 

visoctjoT ^tsllSMosohK 
'Pjpj »zwmz 'usivmioA uzno 
us 'usiivm;isW 2Sgv ZUlüvik 
'N USttvIjti VUNjyvVtZlj; jnv U!»v 
-vistZig; qun u?zilct(z ^uzzvm 
-20L ULgv Uj »»0^v«tlw01<chitz 

Lederrücke zum Auffrischen und 
Schwärzen werden bei ArnoSt 
Kohnstetn, Lederhan'dlung, Le-
trinjska ulica 5, übernommen. 

Vtesundheitsbrot „Trapplft". An 
qenehmer Geschmack, Vitamin-
Vollkorn. heimische Sond^rcr« 

zeuglll^, s^ürunfl^frei, für Ma« 
qen«, Zucker» usw. Krankhsiton. 
Auf Wunsch auch besseres ('^e« 
sundheitsxiebäct. Brstellunqsn be 
sorqt Schriftleiwng „Domaöija^ 
Maribor, Koro.^ka cesta ly. 

14677 

WMliiNlA 
aller erstklassigen Weltmarken 
HU konkurrenzlosen Preisen bei 

Zo». I^or»v«e 
Maribor, Slovenska uliea Ii 
Uebernahme von Reparaturen. 

!L0«6 

ltind wird in liebevolle Pflege 
genommen. Anfr. Betnavska ce­
sta 73  ̂ 14624 

Lernen îe nach der neuesten 
Methode Slowenisch  ̂ Kroatisch, 
Deutsch! In 2 Monaten verste­
hen Sie ohne Vokabelcmswen« 
diglernen 75 Zuschrift unt. 
„Pädagoge" an die Vw. 14483 

Deutsches und holländ, 
zu g ,̂ lanflfristifl als Hypoche 
ken, Darlehen, Kredite jeder 
Art. Beteiliqungen, Ftnanzie-

rungen, Gründungen, Aenver-
tungen, Beleihungen in jeder 
Form und Art sllr Häuser, 
Grundstücke, Neubauten, Land-
Virtslhaften, Wälder, Jndustri-
en jeder Art und giUe Objekte, 
Handel, Gewerbe, Prwate (ev. 
ohne Sicherheit), Erfindungen, 
Î n, Juwelen, Schmuck (75 
Prozent), Kommunalkredite etc. 
etc. Anfragen sind Din. ly.--
tn Marken beizulegen unter 
Chiffre „Schnellstens" an die 

Berw. I45Zl) 

Mte Mattatzen, Betteinsötze, 
Ottomanen, Fauteuil» werden 
billig umgearbeitet. Tapezierer 
Anton ArzenSek, Burg, Vmiska 
ulica 2. 146<Zg 

Philatelie! Grohe Speztalsamm 
lung von Jugoslawien, mit den 
rötz^  ̂ Seltenheiten des Lan» 

und Hunderten von Bor« 
läufern von Kroatien 
^w. Jng. Locher-Vrünivger» 
Ä. Peter bei Graz, Stmk. 

1444« 

t̂zt «hemisch »md ttcht dlle 
»leider, und Stoffe, Trauer i« 

24 St»»iA«I«r» 
A» btlktzsten und am schdkßen. 

Gosvofta lü. AS 
NatlaWova ul. »S. lMV 
Mmmer» uud Vchristen««<e»el 
besorgt schnell, tadellos und 
billig Franz A m b r 0 i i 6, 
Grajska ulica Nr. L, Mari­
bor. 10SS0 

»lovci. 
ß> feder Ctilart vo» der einfach 
Den t»!» »ur feinsten «uSsichrung 
au» Eetchholz, Hartholĵ  sowie 
«ch au» exotischen Hölzern zu 
»todrigsten Preisen, nur eißene 
GrzeusuZ  ̂ tn der Produktiv-
Gmossenfc f̂t der Tischlermeister 
Mb 7. Mai tief herabgesevte Pr? 
je. febr solide und auch gute Ar  ̂
Veit sowie auch l !̂ hr Garan 
tte. ?i^:^7 

tra 3 

Akt ' Photos, Schönheit des 
Frauenkörpers (nur für Er­
wachsene), Photographien, kein 
Druck. Feinste Aussührung. Ti-
nar 10.-" per Stück. Nur geg. 
Nachnahme oder gegen Vorein­
sendung des Betrages. Verlag 
F. Strmecki, Djakovo (Slawo­
nien)^ 14557 

Die seit 21 Jahren bekannten 
Laruci« - Kapseln werden mit 
bestem (Erfolge verwendet bei 

Leiden der Harnwege, eitrigem 
Aussluk,^ weistem Flufi der 

Frauen. In allen Apotheken 
Schachtel zu Din. 25. Post­

versand: Apotheke Blum, Tu-
bitica^ 12S1V 

Kartonnagen (Schachteln) in 
allen Ausführungen zu den 
billigsten Preisen bei Foto-
Kompcmija, Maribor, Gregor-
öiSeva ul. 12. issso 

Natten, Mäuse vernichtet gänz­
lich über einer Nacht unser b<  ̂
rühmteS „Expreb"-Vertilgu^S 
mittel. Dosen zu 40 und W Ä-
nar. Wer kein Vertrauen zu 
unserer Behauptung hat, ver­
lange Zusendung gegen nach­
träglich« Bezahlung. „Wert-
Heim", VertilgnuqSanstalt, Za­
greb, Marovsla ul. IS. 13477 

Möbtl 
eigener Erzeugung von der 
seinsten bis zur billigsten Aus­
führung sehr billig im Mdbel-
lager vereinigter Tischlermeister 
Maribor, Gosposka ul. 2<». — 
Preislisten gratig. 14178 

«i»r«»?ernSl, frisches u. beste« 
aus neuer Ernte osferiert I. 
Hochmüller, Maribor, Pod mo-
stom 7. Austausch von Samen 
gegen Oel. 14215 

Uhren, von d. einfachsten bis z. 
feinsten Ehronoweter repariert 
jetzt wieder erstNass  ̂ und bil­
ligst A. Sterle, Uhrenrepara» 
turwerkstätt«, Rotovilki trg 7. 

14aS4 

»«amate« 

Tin Familienhaa», L Zimmer, 
2 Mchen zu verkaufe«. Duila-
nova ui. 4. 14SSÜ 

Haus mit 2 Wohnungen zu kau 
fen gesucht.. Skerjanc, Mlinska 
ulica«. 14K78 

Haus, gut gebaut, 5 Minuten 
vom HauptÄhnhofe, zu verkau, 
fen. Anfr. Berw. 14528 

Billiger Besitz, 17 Joch (4 Joch 
Felder, k Joch WÄd, 4 Mch 
Obstgart.), HauS, 3 Zimmer etc. 
Stall für 8 Stück Bieh, Maschi. 
nen, bar 7Y.VV0 Dinar. Be> 
M, W Joch (12 Joch Wissen), 
2 Häuser, liovoa Dinar. --
«Ach t̂z Äit 1K Joch, aater 
ErtragSgrund, Din. S5y.()tX). — 
Keine, «Wiitchtz. S>!htnaSe. 
Ui5.M Din. - .̂Herrliche Dil' 
le«, îehbar, von Bar kl. Vil­
la 1l».l»0. aroke 2SY.. Zb().0l)0. 
HerrschastHSusee m<t oder ohne 
Garten. — Fabriken, Sägen, 
Vafthas  ̂ spottbillig m. HauS. 
— Seine Vorspesen, nur Netour 
marken. !4?VS 
«ealittttenbSro „Rapid*. Mari-

hör» Gosposfa ulica. 

Billa, ^uS oder kleiner Besitz 
in Maxtbor oder nächster Nähe 
zu kaufen gesucht. JpavLeva ul. 
55, Matela. 14588 

I^euiieiten! 
Die neue5ten ^oäen 
dekommt man nur im 

Irq. «lom. Nsridor 

Tezno oder Umgebung zu kau­
fen gesucht zwei bis drei Joch 
Grund. Lüerte mit Lagebeschrei 
bung und Preisangabe an PoSt 
ni predal K, Maribor. 14576 

Äu lausen gesucht 
(Eiserner Zimmerofen zu kaufen 
gesucht. Moönik, RaiLeva ulica 
4/1. 1454Z 
Pianino oder Stutzflügel kauft 
tz. Glaser. Briefe an die Ver­
waltung. . - 14572 

Altertümer jeder Art, Möbel, 
lblkser, Uhren, kausi Frma E. 
Zelenka, Maribor. 1 

Kause Herren- und ^rauenklei-
der sowie Schuh?, Stepp-Zecken. 
Schrifl. Antrci^e an Mako^, 
RuSka cesta .^^5. Ut4S 

Mehrere 100 Kilogramm schö­
nes Tafelobst zu kausen ge­
sucht. Angabe des äus;erften 
Preises, Sorte und Quantum 
unter „Sofortiger Zahler" an 
die Venvaltung. 14477 

Maria Schell, KoroSka cesta 24, 
kaust zu den besten Preisen: al-
te Teppiche, Bilder, Geschirr, 
Gläser, Instrumente, Kleider, 
Schuhe, Mäntel usw. 12278 

l ! k ! 
Junielen, Gold, Cilper-Mtn-
zen, falsche Zähne, antite llh-
re kauft zu allerhöchst,.'» Preisen 
Juwelier Jlger, GospoSka Vit­

ra 1S  ̂
t k k I 

Vut erhaltener ffüllofe» mit 
Röhren wird gekauft. Anträge 
an die Veno, unler »Ofzn ̂ . 

14689 

Gut erhaltenes Fahrrad zu kau 
fen gesucht. Unter „Gut erhal­
ten" an die Berw. t4707 

Au veifauf«« 
Heu, guter Qualität, zu ermä-
sig>n Preisen abzugeben. A. 
Birgmayer. MeljSki dvor. 

14475 

Sle?troinfta?terun>e», Repa-
Nituren, Beleuchtungen, Bügel­
eisen, Motore, Jnstallations-
wari zu konkurrenzlosen Prei­
sen bei Jliö Sc TichY. Maribor. 
SlovenSka ul. 16. Ill486 

Schiiner, gut erhaltener, email­
lierter Eparherd samt Rbhre zu 
verkaufen. Anzufragen Sonn­
tag vormittags von lg bis 12 
Uhr Radvanjska cesta bei Erbe! 

14425 Ferk, Nova vaS. 

Rmiar reine Harzer, 
sehr gute Äwaer, wegen Platz­
mangels billig zu verkauslen. 
Adr. Berw. 14S17 

StutzflSiel zu verkaufen. Ein-
spielerjeva ul. 2S. 14590 

Fast neuer Damen « Winter-
mantel, schwarz mit Pelzkra­
gen, biillig zu verlaufen. Kruli-
nik, Giolna ulica 5. (Anzufra­
gen von 10—15 Uhr). i4v0S 

Billige Mäntel »u verfaufw. 
SlovenSta ulica 4. Armiru-
ster. 14478 

>. 

Llexsnt« 

»wl D4oit«»paIIv 

in xrüUter ^u8V2kl nt>k im 

7rq.«tom. Naridor 

tletertiey», Wintermantel, sehr 
schSn, billig zu verkaufen. Badl-
ova uttca 1V. 1.4482 

Sehr gutes Klarer u. Stsckerl 
AU ve^cwfen. lkrekova ul. 14. 
A. St., Tür 9. 14S71 

Salonanzuk, Zylinder zu ver­
kaufen. ^ekova ul. 5/1 rechts. 

14675 

Eine Gehschule zu verkaufen. 
Stolna ul. 5, Papiergeschäfte 

14623 

Zu verkaufen lederner Hanl»?of-
fer. Adr. Verw. I46IL 
Hobelbank mit etwas Werkzeug 
billig zu verkaufen. Smetano-
va ul. 4V/S, Tür 10. 146o7 

Antikes Schlafzimmer ver­
kaufen. Kobold» Ob sarku S. 

1456» 

(Nutgehende Vrelslerei zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 14S7S 

Klaoiernoten zu verkaufen. Alle 
Beethovönsonaten, Wagner, Mei 
tersinger, Operetten und Aver 
es. Adr. Berw. 14873 

Klubgarnitur und Salongarni­
tur (zu ül>erziehen), Bilder, Kü 
cheneinrichtung, Bodenkram zu 
verkaufen. Adr. Berw. 14674 

(kchte Perferteppiche in allen 
Gröhen, verschiedene Antiquitä­
ten und antike eingelegte Mä-
bei zu verkaufen, nran Btnce-
tiö. SlovenSka ul. Ig. 7358 

Schbner Jltttfntterpelt preiSw. 
abzugeben. Anzusehen von IH 
bis 12 Uhr Meliska cesta 33/1. 

1466S 

Opel-Auto, 4-16 PS., tsitzig, 
fast neu, sehr günstig zu verkau 
fen. Adr. Verw. 14l;s)0 

Hübsche moderne Tanzkleider 
billigst. Modesalon Sodna uli­
ca 14/I. I4l^47 
Fertige, billige Sportlnüntel. 
Modesalon Sodna ul. 14/3. 

1464« 

Fiir Braut und (Eheleute! Neue 
weiche Schlafzimmer, solide Ar­
beit, sind um Din. 250(j dilekl^ 
von der Tischlerei Ivan Mesa-
riö, Maribor, Cankarjeva ulica 
26, zu verkaufen. 14^121 

Reparaturen 
von Schneeschuhen und Galo­
schen werden bestens und bil­
ligst prompt au^eführt in der 

ältesten Werkstiitte 

1o». ^oravoc 
Maribor, SlooenSla ulica lZ 

12065 

Lebensmittel » N 
Wildbret, Mastaeflügel, falsch« 
usw., über 4yfähr. Bestand, eu-
gros und (kn detail, u t̂ od. oh­
ne Haäs wegsn UÄerbürdung 
sofort preiswert zu verlaufen. 
Vefl. seriös Antrî  von Selbst 
reflektanten unÄr „Landes-

hcmptstadt Graz 7 .̂000/34^* 
an Kienreich, Graz, Sackst raße 
4, Oesterr. I4VS0 

Fast neue Rehpe^ack« zu ver» 
raufen um 12oo Mnar. Adresse 
Berw. l4MS 

VintermHntel 
von via sutv 
il? xkvLtek ^tlsvttk! eix 
Konkektion-Verkstilte 
nur im 

?r«. <tom. t1arlt»or 

Brillante»', «oldschmml wird 
w Kommiffion zum verkauftn 
übernommm. Jan, Vrajski trg 
4, Maribor. Z4  ̂

Nikologeschenk« (Kinderspiel-
zeug) und verschiedenes zu der 
laufen. Jan, Smetanova ulica 
38 a/L. 14S44 

Damenschreibtisch, eiserne Hand 
kassa preiswert zu verkaufen. 
Anfr. Slovenffa ul. 18, Fri­
seurgeschäft. 1465g 

Eine schöne PerfianerMe, Da­
menmäntel und Kostüme, Bett 
samt Rachtkasten zu verkaufen. 
Adr. Berw. 14688 

VuL erhaltenes Rachtikaftel, ro­
sa Ampel, versch. Bilder, groß, 
kleine, fast neue Tuchent mit 
weißen Halbdaunen, feines Dev 
pel-Wikgemesser, ein Hackmef-
ser, alles p«ei»wert zu verkan-
M. Anfr. Verw. 14762 

Ein Toplodar und ein Kachei» 
ofen zu verkaufen. Anfr. Koseske 
ga uk. 1. 14780 

Schön« Karamanl zu verkausen. 
Pod mostom 9/1. 1469V 

Zu venatete« 

Kleine Wohnung, S Zimmer, 
Küche, am Park, an zwei reine, 
ruhige Leute ab 1. Dezember 
zu vergeben. Anfr. Verw. 

14584 

Gchän möbl. fomliges Zimmer 
mit elektr. Beleuchtung, separ., 
ab 1. Dezember zu vermieten. 
Ansr. Betnavska cesta 28. 14571 

ei Herren werden nur aus 
ost genommen. Adr. Berw. 

14660 

Schönes, möbl. Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung ab 1. De­
zember an besseren soliden 
^rrn zu vergeben Adr. Berw. 

14567 
Schönes mSbl. Zimmer mit se-
pariertem (Eingang zu verge­
ben. Gosposka ul. 44/2, 3. 

14586 

Möbliert«, separ. Zimmer an 
soliden Herrn zu vermieten. 
Tattenbachova ulica 27, 2. St., 
Tür 5^ 14497 

Schönes möbl. Zimmer, südsei-
tig, rein und ruhig, an feinen, 
soliden unl) ruhigen Herrn zu 
vermieten. Cankarjeva ul. 14/2 
Tür 9. 1465-t 

vsrksnctä 
nur Din 

nur Oln S'— 
uncl äiverse Lcdlsxer 
rieslj; biiliZ 143s? 

7r«.oom. Nsrldor 

Streng sep. möbl. Zimmer so­
fort zu vermieten. Bahnliof, 
Parknähe. Adr. Verw. 146.^5 

Separ., möbl. Zimmer ist sofort 
zu vermieten. Velrinlska ulica 
22 im Hof. 14591 

Südseitiges, reine«. möbli^'rteA 
Zimmer mit eleltrischem Licht 
sofort zu vermieten. Ausr. in 
der Verw. 14657 

Seicten uncl Vollkielciee 

in sUen k^arben zu kslien 
>Vsrenksus 

Irz. «iom. Nsrtdor 

2 Studenten weÄen auf Kost 
und Wohnung genommen. Mo­
natlich 6g6 Din. Adr. Verw. 

14658 

Ein Fräulein wird auf Woh­
nung genommen. Koroßta cesta 
19/1, Tür 2. 14SSÜ 

DreizimmerWphnnng mit Zu­
behör, groß. Garten, wegen Ab 
reise auf 5 Jahre zu vermieten. 
Bewerber, die den ZinS im vor 
hinein bezahlen, bevorzugt. An­
träge an die Verwaltung unter 
„Abreise .̂ 146  ̂

Zimmer mit ganzer Verpfle­
gung zu vermieten. 659 Dinar 
monatlich. Adr. Berw. 1469b 

Großes, reines Zimmer, leer 
oder möbUert, ist an 1 oder 2 
Herren äußerst billig abzugeben 
Elektr. Lichĵ  strengt sepa^ert. 
Studenei, PreS«nova ul. 2, Bil 
la Weixler. 14640 

Vermiete möbl. separ. Zimmer, 
elektr. Licht, ev. MlcheÄenÜtzg. 
Sodna ul. 16/5. 14641 

Mi Zimmer «ch Kiiche in 
eubau. sehr wxten,̂  vermie 

ten. Kellerwohnung. Adr. Bw. 
14493 

Einfach möbl. Kabinett ist an 
ein Fräulein oder kinderloses 
Ehepaar ev. mit Küchenbentzg. 
zu »»ermieten. Livadna ul. 6, 
NovavaS, Par  ̂ rechts. 145VL 

Kleines möbl. Zimmer evenwell 
als Kanzlei im Staidtzentrum, 
elektr. Licht, spariert, zu ver-
mieten. Anfr. Berw. l4b8A 

WtvHIMlIWI 
»«l 

H. 
»«»eldor, A 

uater l-eituue äe» cUpt. 
Optiker, I. 
^diolveat «^erl̂ «ct»dc>ck-
»ct:ule lüi Opttlcer to.leaa 

lk fMim l llir kkstn! 

Zwei F»«t«l»in oder ein Herr 
werden auss Bett genommen. 
Pod mostom 4. 14682 

Schönes Sparherdzimmer bei d. 
Josefikirche zu vermieten an kin 
d«rloseS Ehepaar. Adr. Verw. 

14598 

Fräulein wird in Wohnung u. 
Verpflegung genommen. Auisi:. 
Verw. 14615 

Kleines, weißes Mitdch-»»ztm» 
mer für ein besseres Fr^iulein 
ab 1. Dezember zu vermieten. 
Cve^Lnll ul. 27/2. 14693 

Bctther wird ausgenommen in 
ganze Verpflegung. Älinska 
ul. 17, (8. Horvat. «4691 

Möbl. großes Zimmer samt Äü 
che für 2 Personen sofort zu 
vermieten. Ansr. ÄUinsla uli­
ca 10/1, Golvb. 14685 

Vermietet wird ein sonnieitiges 
Zimmer an zwei Herren oder 
Damen. Sodna ul. 26/3, T. 7. 

14633 

Lokal«, große, lichte, betonierte 
Räume, als Werlstätte geeignet 
ev. mit Wohnung sofort j>u ver 
mieten. Aleksandrova cesta IVSa 

14680 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein­
gang und elektr. Licht zu ver­
mieten. Anfr. Gajeva ul. 42, 
Ende der Koroööeva ul. 4, letzte 
Villa rechts. 145  ̂

Eleganie Wohnung ab 1. De­
zember, außerdem 2 schöne Zim 
mer, f. Büro geeignet, zu ver­
mieten. Zu besichtigen beim Be 
sttzer SpaniS, Villa Evijeta, 
Zrinjfki trg. 14554 

Möbl. Zimmer ev. mit Küchen­
benützung zu vermieten. Adr. 
Berw. 1467S 

Möbl. Zimmer an Fräulein zi» 
vermieten, ev. mit Frühstück. 
Anfr. Ob Zeleznici 13, Parter­
re rechts, nach 18 Uhr. 1469S 

Schönes Zimmer, streng sep., 
möbliert, Bahnhofnähe, ist ab 
l. Dezember zu vermieten. Mai 
strova ul. 18/1 rechts. 1469« 

Strena se^r. möbl. Zimme» 
gegenüber Bahnhof ist ab 1. D« 
zember zu vermieten. Aleksau-
drova c t̂a SV/2. 14688 

Reines, nett möbliertes, gafseu-
leitiges Zimmer, elektr. Licht, 
Bahnhofnä ,̂ ist ab 1. Dezem­
ber an folidan Herrn zu ver­
mieden. Anfr. Berw. 14701 

VonnseitigeS, möbl., reines 
Balkoiizimmer, elettr. Licht, 
separ., Bad îmmerüenÜtzung, 
W veî etin. M. Frühstück 4l)0 
Dinar. 14705 

Sonniges, elegantes, möbtterte» 
VilleujMmer mit Badezimmer 
benÄ^ng  ̂sofort zu vetmie-
ten. Adr. Verw. 14704 

Ew O»>e»«aßatln  ̂ betoniert. 

passend als Garage, sind zu ver 
mî en. Anfr. Preiemova uli­
ea 18/1, Tür S. 14642 

^rr aber Fräulein wird auf 
Kost «lü» Wohnung genommen. 
Zote BoSujakova ul. 22/1, 3. 

14800 

vilse»zlm«ir am Stadtpark, 
völlig separier  ̂ rein, hi>fseitig, 
elektr. Licht, sofort «»der ab 1. 
Dezeinber zu vsrnvieten. Be-
stchtisung von 12—15 Uhr. — 
Ad«. Berw. 14610 

Möbl. Zimmer, elektrisch. Licht, 
Vlchnhomühe, separ. EinMNg, 
an soliden Herm zu vermieten. 
Villa Biktoria, T^Siöev dre-
vorod 123. 14518 

Sep. möbl. Zimmer an 1 Per­
son ab 1. Äzember zu verge­
ben. Studenei, Bodnikova Ol. 8. 

14811 

Reines möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, sep. Eingang, an besseren 
^rrn oder Fräulein bei allein­
stehender Frau ab 1. Dezember 
zu vermieten. Adr. Verw. 

146V8 

Möbl. Zimmer in Parknähe an 
besserm Herrn zu vermieten. 
Adr. Berw. 14894 

Kleines möbl. Zimmer, von d. 
Stiege separiert, zu vermie^n. 
SeriiLeva ul. 122 (nächst EafK 
Promenade). 14574 

Schönes, reines Zimmer an 2! Kleines, möbliert. Zimmer im 
oder 3 Personen mit oder oline j Stadtzentrum, elektr. Licht, 
Sparherd zu vcrqel>eu. Tezno, separ. Eingang, zu vermieten. 
Moj dom 5, Z. A. 14629 i Adresse VerwalZ». 14506 



Evnntiiq, dt.'N 2.'». ^ 1 

Zu mieten gesucht 
Möbl. zweibettigeS, sonnig. Zlm 
mer von besserem Ehepaar ge­
sucht. Anträge unter 1. Dezem­
ber123" an die Verw. 146Ü1 

Größere» mvblierttS Zlimmer 
in Bahnhofnähe ab 15. oder 
31. Dezember gesucht. Anträge 
an die Verwaltung unter 
„Pünktliche Zahlung". 14480 

Ein Sparherdzimmer wird von 
einer ruhigen Frau mit einem 
Kinde im Stadtviertel gesucht. 
Adr. Berw. 14SÜZ 

junges Ehepaar sucht 2- bis 3-
»immerwohnnng in der Mitte 
der Städte Zahlt hohe Ablöse. 
Unter ^1. F^ber" an die Benv. 

14637 
Zahle demjenigen Sovö Dinar» 
der mir eine 2- bis 3'Zimmer« 
Wohnung in der Mitte d. Stadt 
verschafft. Unter „1. Feber" an 
die Vorw. 14ttIK 

Ruhige, bessere Partei wünscht 
Wohnung mit 1. Dezember. — 
Zuschristen un^«r „R. I." an 
die Verw. 14709 

Zwei leere Zimmer von kinder. 
losem Ehepaar gesucht. Anträ-
ge unter „In der Nähe des 
Zentrums" an die Verw. 14K.';2 

8 Zimmer und Küche ab 1. Fe-
ber gesucht. Adr. Verw. 14SK3 

Ruhige Beamtcnfamilie, besteh. 
auZ 4 Personen, sucht Szimmeri-
ge Wohnung samt Zubehör, 
wenn möglich im Zentrum, mit 
1. Jänner. Anträge an die Ver 
walwng unter ..Nnhig u. rein". 

Stellengesuche 
Alleinstehende Frau mit Iah« 
reSzeugnissen sucht Stelle als 
HauShLlterin, geht auch zu flei­
ner Familie a. Köchin. Ans. b. 
Arasnc, RuSka c. 29. 14535 

Geübte HauSnÄherin. die ichön 
Wäsche ausbessert, sucht nock) ei 
nige 5»äuser. KoroSka cesta 41. 
Misloviö. 14N59 

Mädchen für alle«, das keine 
Arbeit scheut, wünscht bei e'.ös?e 
rer Familie unterzukommen. 
Anfr. Verw. 14027 

Energis^r. ^Ächtiger. eh^inilig. 
Feldwebel sucht l̂ rtrauenöpo« 
Ae». Unter «Kautionsfähig" an 
die Verw. i4g28 

ßkonwl^ft, aller Kanzleiarbiiten 
fühig. der Landessprachen niäch 
tit^ sucht E^«lle. Gefl. Anträge 
unter .Kontorist" an die Veno. 

14W7 
Aeltere, sparsame Köchin mit 
IahreSzeugnissen sucht Landpo-
mn, verrichtet Hausarbeit. A. 
Pinter. Maribor. hauptPostlag. 

14K31 
ara«tenpfleaeri« mit SpitalS-
Praxis sOesterreich) sucht Ttel-
le, bevorzugt bei einem Arzte 
fatt Gehilfin). Angebote u^ter 
.Krankenpflegerin" an die Vw. 

14525 

Kontorifti« mit mehrfähr. Pra­
xis, versiert in Buchhaltung, 
Korrespondenz und Kasiageba-
rung, perfekte Maschinschreibe-
rin, der slowenischen und deut­
schen Sprache mächtig, wünscht 
mit 1. Jänner 1VÄ in Mari­
bor eine passende Anstellung. 
Anträge an die Berwalt. unter 
„Berlählich"^ 14S35 
Verkäuferin der Galanteriebran 
che sucht Stelle. Adr. Verw. 

14681 

Osfene Stellen 
Weihnäheria ins HauS wird ge 
sucht. Maistrova ul. 13/2 rcchtS. 

14S56 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
I. Stiberc, Gemischtwarsn-
handlung, Cvetliöna ulica 29. 

Mit 2. Jänner 1!>L9 werden fol 
gende Mitarbeiter, gesucht: Tüch 
tigcr Reklamefachmann, tüchtig. 
Plahvertreter, zugleich Inkas­
sant. süchtiger Verkäuser, zl'gl. 
Auslagenarrangeur. Nebst der 

Landessprache deutsche Sprache 
erforderlich. Schriftliche Offerte 
über bisherige Tätigkeit an: K. 
Wesiak, Maribor, Cankarseva u. 
Nr. 2. 14SK7 

Ein Lkhrsunge wird sofort auf­
genommen bei Iv. SirotiL, Ma 
ler- und Anstreichermeister. Ko-
roSka cesta 2. 14670 

Perfekte Köchin mit giiten Zeug 
nissen wird gesuckiL sür Celje. 
Adr. Verw. 14676 

Suche Gärtner 
verläßlich und tüchtig, für mei­
nen Besitz mit Villa und größe­
rem Park. Anträge unter „Za-
18Y74" an PublicitaS, Zagreb. 
Gunduli lieva 11. 14542 

Lehrmädchen und LehrfrönleinS 
werden für Damenschneiderei 
ausgenommen. Koroöka cesta IS. 

14626 

Abgebaute aaile Bezirttvertre« 
ter, Pensionisten an größeren 
Orten sichern sich schönen Ne­
benerwerb durch Uebernahme 
eines beliebten patent, klein. Ar 
tikels. Anträge unter „Guter 
Nebenverdienst" an die Verw. 

14639 

Wirtschaftliche, intell. Köchln» d. 
auch andere Arbeiten verrichtet, 
wird zu kleiner Familie bei 

Pragersko für 1. Jänner gesucht 
An?.räge mit Gehalts- und Al-
terSangabe an die Verw. unter 
.30*. 14566 

Zwei kräftige Lehrli>,tie werden 
aufgenommen bei Jakob Pokot, 
Schmiedmeister, Drttenbachova 
ul. 14. 14579 

Nettes, fleißiges, ehrliches Lehr 
Mädchen, der slowenischen und 
deutschen Sprache mächtig, wird 
aufgenommen. Anzufr. bei O. 
S^mesberger. Melsska cesta 31 

14613 

Verrechnende Kellnerin wünscht 
sogleich oder zu Neusahr P^ten 
zu wechseln. Geht auch als Der-
kSuferin in einen Bäckerladen. 
Anträge erbeten unter „Aen>do-
rung" an d. Verw. 14423 

Innyer Eilendreher sucht Stel­
le als Heizer bei Zentralhei­
zung oder dergleichen, wo er 
dann später Prüfung ablegen 
kinnte. Gefl. Anträge unter 
„Fleiß* a. d. Verw. 12W9 

Absolvent einer Maschinenbau­
gewerbeschule, mit KennwiS 
der kroatischen uind deutschen 
Sprache in Wort, Schrifj und 
event. auch des Maschinschrei-
benS, gesucht von „Konstntk-
teur", Zagreb. BerislaviSeva 
ulica 13. 14467 

Besseres Kindermädchen zu ei­
nem 2)^ jährigen Knaben ge­
sucht» In Betracht komint in­
telligentes, gesundes Mädchen, 

das deutsch oder kroatisäi 
spricht und womöglich schon bei 
Kindern war. Ausführliche, 
selbst geschriel»ene Anträge m. 
Photographie sind zu richten 
an: Vera Deutsch, Zagreb. 
Pantovöak 15b. 14390 

. NÜl'fl. t ' 

Anständiges Fräulein wünscht 
Bekanntschaft. Unter „Glück 4" 
an die Verw. 14661 

VerkSrpatt cl«n bvzten (Zvickmoek, 
«tos fvinstv cjiv 

LrLiadlZkslt 

Für serbokroatische Korrespon­
denz wird tüchtige Kontoristin 
mit mehrjähriger Praxis, per-
fekte Maschinschreiberin, der 
kroatischen, serbischen und deut­
schen Stenographie persekt mäch 
tig, ab 1. Jänner 1929 sür ein 
Fabriksbüro in Maribor ge-
such!!. Eigenhändig geschriebene 
Anträge mit Gehaltsansprüchen 
u. Angaben der bisherigen Tä­
tigkeit. womöglich mit Referen­
zen erb. unter Chiffre ..Serba-
kroatin 1929" an PublicitaS d. 
d., Zagreb, Gunduli<;eva ulica 
11. 14444 

Schmiedelehrjunge tvird aufge­
nommen b^ Laminger, Sloven-
ska ul. 26. 14662 

Praktisch« Mechaniker bekommen 
Anstellung in Büromaschinen-
Werkstät'te. Schriftliche Anträge 
unter „Geschickt" an die Berw. 

146NZ 

Junge, tüchtige, intelligent« 
Kontoristin, zwischen 20—30 
Iahren, für deut.sche und slo­
wenische Korrespondenz. Ma­
schinschreiben. nebst Buchfüh-
nlnq und tüchtige Verkäuferin. 
Offerte m. Photographie an d. 
Verwaltung unter „Ehrlich 
10". 14457 

Tüchtige Köchin für alles wird 
im Park-Casü sofort aufgenom­
men. 14551 

Stubenmädchen wird sür 1. De­
zember nach Krij^.evci (Kroa­
tien) gesucht. Nur anständige so 
lide Mädchen sollen ihre Anträ­
ge an Frau Berta Neumann, 
Kriievci, senden^ 14533 

Deutsches Kindersräulein wird 
gesucht zu anderthalbjährigem 
Knaben. Das Ftzäulein muß 
die deutsche Sprache vollkommen 
beherrschen und neben der War 
tung des Kindes auch bessere 
Hausarbeiten verrichten. Zeug­
nisse und Photographie erbeten 
an die Verw. unter „Deutsch". 

14581 

vai4It5k«iU»'I«!-
6!s vielen öevvelse inniger l'eiln^kme an dem tiin-

Zckeläen unserer innisstxeUebten l'ocliter be^xv. (Gattin 

ksS« WkiMne MMv 
5prec:ken wir lüermlt unseren tieieeküdlten I^ank aus. >Vir 
62nken ullen, die aus nak unc! kern jierbei^eeüt waren, um un­
serer teuren Verbilckenen das edrenäe letzte Oeleite 2U xe-
den. In8be50ncZers unseren wärmsten Dank dem Gesangvereine 
»öltälnlca ?c)ljLane« 5ür äen sckönen l'rauerckor unä den 
Llienäern 6er /ajilrelclien Kränze und ölumen, darunter aus 
dem .lueendklsrten der Verstorbenen. 14646 

vlo fsmZNen und Nronovslc^ 
!m t^amen aller trauernden Nlnterbllebenen. 

Die Bekanntschaft einer feschen, 
intell. Dame mit Eigenheim 
sucht Herr in guter Position. --
Unter „Harmonie" an die Vw. 

14622 

Kaufmann, 50 Jahre, mit eig. 
Geschäft und Haus, wünscht m. 
gesetzter Frau, etwas vermöqd., 
welcher sofort die Hälfte vom 
Besitz verschrieben wird, behufs 
Vergrößerung des Geschäftes be­
kannt zu werden. Anträge unt. 
„Genaue Adresse" an die Veno. 

14596 

Fränlei». hübsche Erscheinuilg, 
sucht Bekanntschaft mit distin-
guiertem Herrn in guter Posi­
tion. Alter 30—35 Jahre. Nicht 
anonyme Anträge an die Ver­
waltung unter ..Weihnacht Nr. 
276". 146.?3 

Bervreuet 0te K.öisdei73tLMfi.Z 

le Illi!! 

klociemste Vlener pilssö-preszerezl 

MsMilili!!l!l,iiki!»lilIkZ 
erspart ?eit und Ltokk. — Erstes und xröütes 

8peÄaI>8cIillittmu8ter-^tesier 

IVlaribor, ^Iell8»vl6kova eests 19. l. 8toeZ<. 

l?eciierclien über ^ltlncjunxien unc! Patente im In- u. Xu»i?,ncle-
Ieclin>sclie (Zut?,cwen über pstent-t'IictitlZkeitz u.ö^InZrlsfz-Ki^^en' 
festellunjzii-^ntril^e VoisciitSsze tür i^znclelz. u. i^^dtik8..Vi2rIieli 

etc. de5c»ixen <Iie beeideten 8»ckve»5tiincjlxen: 
Qvll- u. P»tent.1nz6nleur Q. Otielksurat i. l'. 

i^,8cdlnen.lnx^6nleur Vr tect^n. K. liezieruiiZsrst I. ? 

tls'^dor. SttS. Vetrlnkicg uNci? ZO 

Geschäftsmann, 40er, sucht ern­
ste Bekanntschaft zwecks späte­
re Eheschließuna mit Fräulein 
oder Witwe ohne Kinder, nicht 
über 32 Jahre. Nur ernste An-
t.räge wenn möglich mit Pho­
tographie, welche ehrenwörtlich 
retourniert wird, erbeten unter 
„Helius 5" an die Vw. 14649 

Witwe mit Geschäft wünscht m. 
älterem Herrn, welcher daS 
Geschäfte vergrößern hilft, be­
kannt zu werden. Anträge mit 
genauer Adresse unt. „Geschäft" 
an die Verw. 14.'i64 

Welcher gutsituierte Herr möch­
te mit sympathischem, 30jährig. 
Fräulein aus guier Familie, 
häuslich erzogen, musikalisch, m. 
schöner Ausstattung, zwecks Ehe 
in ehrbare Korrespondenz tre-
ten? Anonym zwecklos. Unter 
„Deutsches Heim" an die Verw. 

14597 

Danksagung. 
Allen, die in so großer Zahl herbeiglitiilt 

waren, um dem teuren Dahingeschiedenen 

innigstgeliebten, unvergeßlichen Gatten, 

Sohn und Bruder, .Herrn 

Karl Gchoper 
die letzte Ehre zu erweisen, sowie sür die 

zahlreichen Ausdrücke des Beileids sprachen 

wir unseren innigsten Dank aus. 

14714 Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 

1 

Tüchtige, selbständige KSchkn f. 
Bahnreftanration gesucht. Offer 
te an die Verw. 14663 

Korrespondenz 
Ausländerinnen, reiche ppr. 
mögende Damen ieden Standes 
und Alters wünschen sofort 
glückliche Heirate Zuschriften, 
auch von Herren ohne Vermö­
gen erbeten an S t a b r e Y. 
Berldn, Stolpischestraße 43. 

k^ür die vielen Devveise inniger ^nteilnalime aniässliLd 
des >^bleden8 unserefs unerset^Iletien Vetters, des Nerrn 

Inspektor der österr. vundesdaknen l. 
sprechen >vir klemit allen unseren tiek?ekijlllten Oanlc aus. 

Qan^ besonders danken >vir der t-rei^villi^en I^euerxvelir 
von pttbretje. kerner den ^bordnunjren der keamtenscliait aus 
>Vien und jV^ür??useIilae iür itlre ^alilreielie Leteilix^un? am 
I^elcliendej^änL^nisse. 

Innik^sten l)anlc den Spendern der Iierrliclien Zlumen und 
allen jenen ^alilreiclten. die den teuren loten auk seinem lct?.-
ten >Vekle de^leiteten. . l^645 

pobretie dei ^aribor. den 24. I^ovember 1928. 
vis trsuer^läen Nwterdttebenen. 

^ür c!Ie »uüet5t radlleiciie vexlcitunF. ckeren meln »uk 
tr«l:Isc:iie >Veir« c1zNInLe»ci^ieljeliei «ut --einem lelrten 
leiMstiie v»r. spreclie icti «l>e„ meinen Iier-Iicii-ten 
V«nk >u,. Inzde»onäere xeduint mein l>,ntt cier ^dorclnunk: cZer 
Lt»>t»d»kn6ilvk,lon in «iem tterrn ttel'.lnusciiel i» 
5!ia»ivor unä ciem tterrn Verlleiittctiel. t«»ner »Nen vesmten. 
5t,n<je,koIIeLen unc! ^rdeitekn cte, «e'lk>u«e5 in /^»rldor. »oNie 
«ten 5ß»eern unll «^er >iu»ikli>pe>Ie cier ei,end»kni,nke8te!ltel, unc! 
.»rdeiter tü, -leien kel/ei-xrettencie Il^aescdvle Ue,xletciien 
ösnke !cd iür 6ie leiinkpme «iien Vevvtineln äel per,<)n»jiiku!er 
in ^eije. » 
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j 5trümp?s 
« » 

a 
» 
« « V» 

k 
F! 
». 
O 

S 

«clelster Ne5ck>tsenkelt in 8ck^t-
volle. k^Ior unä Lel«Ie, KIncler-
»ilümpte, l)»men> un6 tieiren» 
«trümpl« «nxxUicker. t»elieeliiscd«r 
uncl 1uxo!il«vi5cke» Liieuzuax. 
7»»c»>«i>tvc»»«r in xroöer >u»v«>dl 

?. iq!c«x>.>7§c« 
„lur Kraut" 

»«»rivor, Vv»po»>l0 ul.14 

v»r ^V»m»nn ..0»g»dO?ß' Wlk^ 
Sonn«»» von 17—20 vdr vl«6«r »In« 

Zck»f« vaI6«y1 

vsmpt-
ViS5ek«rsI 

v^Ä§ckt tterrenväscke 
Vel. «tt vis neu! 7«I. US 
ZIentsHle: ?i»nkopinov» ulics 9 

f^iliile: Vetrinjzlc» uttc» 12 

I.»5t«n-UdsrkUkrung«n 
Vd«r5l««>lung«?? 

Uebersledlunqen mittelst Automobilen aufs 
Land besorgt ani billic^sten 

Veletrgovlna s surovinami Ivan Slugn, 
Maribor, TrZaSka e. S. I409L 

Ksrbic! 
en xio, tür >Vje6«rvek!ltuser 

n u r  d e l  c l e r  f l f m »  

»mlsilZidit? 
tlsrZdor. >««» 

« l e g a n t « ^ e  W i e n « ?  
Motiell». kinxelangt I 

sM.NK!ilIMil!i 

In<justris, I^saZ^irtsedstt un6 

jj,s 

»drveede« voa 4 d!» 6 vlaZr. — 
I«»SISD»»S» Virt,<ck.It>lp»eI z dt» 8Ü0 vfmr. 
prim Kon- li«ek «»>l»»<llickem Svi^l^' 8^0» 
»ervlerte l'üö vtoir. ea äet»ll l'iS l)ia»r di» «vk 

ViclvnU a>r d«l <t»k klkm« 

>v»n SStMcli, 0dtwrokI»i«tIung 
5^«rido5, Koeotk» cest« l4lZ4 

Llekrosectiiilied« Verk» 
D^kSlISA « I kSlVI .Mte. »,«,dvr. Vvönlkov 
trx 3. KoroSll« e. KepirRturv^tritiltte «lektrl«ede» 5^»»eklaen u. 
Xpp»n»te. t^eudevlekel» 6ek«kter Llektlomotoke, Vzfnimomiicdl-
vea, ?l»n>f«lv»tmen. Umvlekel» «ut »n<I«se 5p>anui>^ uu6 
7ovreni«t,I. Kul>llte prelse. k«»cl,« Veälevuoss. Lixea« t^>ak,t«tßon. 
Ltnk»«t uaä Verk»ui xkdr»vckter e!»lrtrl»cker ^«seklnen. 1?S8L 

Vausrvsllvn 
k'iOue». ffef»kr!o8e» Ver» 
f»kren, kelo Verbrennen äer 

ocker äer l(opwsut 
our del ISLt^ 

n. I^ettlck-ffranlekelm 

UNcs 10. oictodrs Z. 

!er t^erdst lSnx»t »elnen 
Llnru^ xeli>Uen! Die I»«;v 
verclen »usekenäs «cürrer un6 
e, ist «jle !^e!t ö». vo «ler 

>^un»cn n«ck dekixlicken- voklix «r» 
vzrmlen iVotilirZumen In «len Vor<!«s» 
xrun6 tritt. 

^eno (tkinn <Ir«uö«n 6»r V/inll keult» 
(fer ske?en sn clle 5en»<er r'eit8c»it» oä« 
der 3>7!iliee unter <jen litctern rier fudr» 
vefk« lcnis»ckt. ves<Ien 3ie sxeviü eliielc-
Ucti »ein. '»enn Lie in llir»r rubi^en, 
triluliclien Votinung rlurcti ein 
die Verdindun«; mit cter ^uvenvelt lier-
»tellen können. 

Die ^u»ii« öeetkoven» »ekvebl clmck 
den ^eitenlnum! l)s» NsxkUdelle irxenä 
eine, (Zelelirten »ctivinxt dinsu» üder 
I.jlnd«r. fia»« und Oedlsj»« und tdr 
^mflt«nx»»pp»r»t tllnxt den Ion. d»z 
^mt ivk und Übel mtitelt es n»turxetteu 
Ikrem Okr. 

ver k^rl>ndunx5xei»t »cdentlte uns 
kler «IV« KvZllicke»! 

et» I?»dio-^s,p»r«t In unserer dekiaa-
t«n kvek«estix«n <)u»lit»t vrd lkaea 
die ^ett in lwe >Voknunx e«ut)era. 

VippUll^er» ^urkiLeva ul. 6 

s k ß k »  k k v k k i ^ e ? !  g  

lZ?Bl<SE?TAL<s1kTSS<sV»STWMiWSSSVSaL^^ 

I ZrNL)GeBtSMTSSSrBG6dWEVAlS^ 

5chnee 5chOe 
Wtl galoseften 

findet »an ßberill. ad«? 
«m dtt 

c. Will. Maribor 
Koroitka eesta 9 

j ! 

IsZITWSISWS^ilSMSjlSlNKSASjlSMSSSNWISSIVILM 

astilsu» Nockerl«. üoroZll» esst» 

Loant«?, den ^6. !>Iv)vemder I9LÜ: 

cZusrtett 

. pllick. 
d^ictimtttsxz det «ctionem Vett«r ^ ^ » 
det der .l.mde'' in I?»dv»nje: G» 

kintlitt tr«t. iKi^xEtexentieit. l«. Llx«ud«u-V«!a. »l^nloy'-öier. 
Vmiüxl. Kocd«. ^ukmeill»»mk bedier,uax. preise. !4727 

l5un6maekuns l 
Gebe dem P. T. Publikum 

bekann^  ̂ dah ich am Kralja Pe­
tra trg 1 fneben der Reichs-
brücke) eine 

eröffnet habe und empfehle mich 
zum zahlreichen Zuspruch. Hoch 
achtend 14V87 

ko»» Zoi»»». 

Srok« 

von vRmen- uaä tterren» 

NavtvIAotkev 
sckon von vin 50 — »n bei 

I.?rpln,»«»rldor 

Ver Kaut von 

ist 

Vertr»llell»»»el»ol 

l̂ Sll8 8je lk?en 
keäsrk Nock nickt 
gedeckt k3ben, 
>ven(Ien 8ie 8ick 

>n die i«,s> 

v u t o l e n  
^»rldor, l-oßk»ulle» l8. 

Ganntag den 2S. November findet im Gast-
Hause Hoste, Gp, «adjanje, ein gemütliches 

l^stksrinen > KrAnicken 

I 
verbunden mit Va<he«bl- u. Sntenschmaus 
statt. Gute Luttenber^ Weine sind im Aus 
schank. Zum zahlreichen Besuch ladet höf­
lichst die 14S19 Wirtin. I 

SimH!» «II Ueülü ti» liüe 
erl,«!ten 5ie, venn Sie Ikre 8tokfe un6 Kleiner 
recktzeitix unct vetrsuensvol! bei cier I^irms 

I..MM. WMMiM KIMl lill? 
tSrben oäer ci^emiscil reinigen Issien. 

I. Wrib. osW'Nrlmei ti. tlim. 
uU »1 - 2Z. 0»»e. 1RS2 

sVertretuns 

U»IUCK ««-

ksutt man nur beim k^scdmsnn xut u. bii!ix5t! 
Orosse ^nzvvsbl von 8SmtlIcden fellea 
von äer dlMx8teo dl8Turfeln8tea ^uslität. 

X. ilrävitr» Losposlra ul.? 
Lixeae Kür»cknetet im t1»u»e. k^eirmtntel u, ^»clten 
vefd«li »«eti ^>L »n^ekertißl. >1»,en-, Lucd»-, litis-
«. ftiird«rkelle veidea »u de» K0ed»tell?t«i»ea ssek»utt. 

tük dei I.^ndv!it«n leicht »di«ted»re Xr« 
tikel »ut »tssen« l^eednunj; »u veizeden. 
vnt>«V«»»te V«idien»t»üZ!Icdke>t. Xn-
tl»ziea »n: Outvr. l^ndvirt«et»»tt»>Q«-
»e>I»ed«it. Or»», I^»detlllx»tl»lle l. »4»»» 

Wi^Ie M1, «iMi Mm 

8pit»v» u. kersvi» mit I-eiovaivir» vsr8tSrItt 
M Kinder. . . per »'»»r von Vta 7 — -utvilrt, 
tür v»mel» . . per p»? von via 1V'- aulvSrt» 
lür ^»nner (Locken) per p»»r v. via 9 — >u»v»rt, 

In S«>»D?U?Q««» 
«»lell»oct(«a. . per p-,r von via l0b0 »uiv»tr» 
i(lnder»trample,!»lle.pr. ?»»r v. Vin 13 -^ >u?»Rrt» 
vsmeastrümple »u» o»»mvoUe v. Oin 7 — »utvßrt» 
LiAvn« LrL«iixu»x voo VioKsIdl«»«», 
Ivvsr» «»«i K!Ot«!i«o II»L Z». ?»rdO» 

W« V Z«' Wll> IlVitM ̂  k 

ve! övr Nerstelinnx 

Mli«! silkjimAiiii lliil! 

>G»evM«l»v»e 
«ßo» I 

«Srdlvrgs»»« 42 :s ?Ol«p»tz0N 2IS2 l 

Lin^ijze Privgtkeilsn8ts1t kür sile operativen, 
iritemen und k^rsuen-l^rsnlckeiten, Oeburtssälie. 
lodern einxerict^tet. I-Iöiiensonne. I^Snt^en. 
Oistkermie. ^reie ^eritevalil. ^Sölge preise. 

Prospekte »uk Verlangen. s?oi» 

^GG0GG»OSS»WG«G«OOD«»GGGEHGH«WEOOO«O< 

Lbviroö»kt«ur vad tvr dlo podsktloa vor«atM0sstUeli: V00 KXSpcK. ^ourosllst^ fitr den ^»^-^"^poder und den Vruvk 
vGr»atM0?tIlod: Vlrolltvss »s^Untislt in /^»rlkor 


